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Skandinavien vor der Entfcheidung 


england verſucht, auf die ſhandinaviſchen Staaten einen militäriſchen Einfluß geltend zu machen 


(Gigener Drahtberſcht der „Lobſcher Rettung“) 


Berlin, 9. Januar 

Die Preſſe der Weſimächte ſetzt ihre Agltatlon für 
die Ausweltung des Krieges welter fort, wobei 
vor allem die al nung ber fhandinauifchen Staaten 
für dle verbrecher hen engliſchen Ziele immer mehr In 
den Vordergrund tritt, Die engliſchen Krlegeverbrecher 
wollen zweifellos unter dem Vorwand elner Hilfelel⸗ 
ſtung für Finnland militzeiſchen Einfluß in 
Shanbdinanien gewinnen, um dann von dort aus 
— wie fie ſich einbilden — gleichgeltig Deutſchland und 
Rußland bedrohen zu können. Daß das Schichſal dor 
betroffenen Staaten den engliſchen Geldſack⸗Polltihern 
vollkommen gleichgültig iſt, braucht kaum noch gefagt 
zu werden. England geht über Leichen, wenn auch nur 
der Schimmer eines Vorteils für die Londoner Pluto 
ratie dabei herausſchaut. 

Unter diefen Umſtänden ift es kein Wunder, wenn 
bie engliſchen Kriegstreſber mit einem befonberen Dreh 


Auch Usborne 


kommen, mit dem fie e die in Frage kommenden 
Staaten in die Falle locken 10 können glauben, Bes 
merkenomert Ift in diefer Hinficht neben dein bereits ans 
eroandten Vorwand, daß es ſich ja nur um eine Aktlon 
bir Genfer Liga handle, vor allem eine für das 
Ausland beſtimmte Reuter⸗Meldung. In dieſer Mel⸗ 
dung G80 es, daß Vorſchläge gemacht worden ſeſen, wo. 
nat ngland Schweden bei der Verſtärkung feiner 
Verteldigung helfen ſolle. Das en 189 Reuter 
Bilro meint dazu, die Lage fei fo, da Ehe en genau 
o mie andere Länder nach Wun ch Aufträge an einzelne 
rltiſche Firmen 5 könnte, und dieſe Aufträge 
würden wahrſchelnlich auch erfüllt werden. Jedoch wilr⸗ 
ben, fo erklärt Reuter, die brltiſchen Behörden im Hin« 
blich auf die Kriegslage und den britſſchen Bedarf eine 
forgfältige Aufficht führen. Britifche Firmen würden 
in Uebereinſtimmung mit der Entschließung der Genfer 
1155 Aufträge für ad e und auch An⸗ 
elfen von anderen Ländern von Fall zu Fall 
prüfen. 


(Fortſetzung Seite 2) 


zurückgetreten 


Der Erſte Luͤgenlord benötigt den Direktor der britiſchen Senfur perfönlich 


N London, 9. Januar 

Amtlich wird mitgeteilt, daß der Direktor der briti» 
ſchen Zenfur, Bigeadmiral Uoborne, zurühgetre 
ten If, usborne ſel zurückgetreten, fo heißt es, um 
elnen neuen A) zu übernehmen, „für den er auf 
Grund feiner Erfahrungen und feiner Dlenſte beſonders 
geeignet ist“. Es ſolle ſich um einen Poſlen handeln, der 
im Zuſamenhang mit dem Sonderprogramm der Admi⸗ 
zalktät ſteht. 


* 

m England herrſcht großes Zurlcktreten. Will 
man ig 100 Verena 5 Dee rene weng 
dieſes Krieges entledigen Ober iſt eo einſach fo, daß bie 
Ratten das ſinkende Reglerun je Englands zu ver« 
laſſen beginnen? In 10 15 it es ber Herr Zen. 
furdfrektor, der qurilchteitt, Ob er ſich aber enbaültig 
Dom fendt en Leben verapſchſedet, oder ob Mr. Chur⸗ 

IL, Erster Spezſalſſt des Empire für Lügen, ihn zur 
aut allzu dich aufgetragener „Erfindungen“ 
enötigt, fteht loch 15 endgültig Preffever- 
tretern gegenüber erklärte der zurüdigetretene gene 


„Delirium von Kokain 


or, er werde Direktor einer Shiffbauftema werden, bei 
er er „eine Idee“, die er pe abt haben will, ver⸗ 
werten wolle. Vſelleicht handelt es ſich bel dieſer 
„Idee“ darum, 10 ex bei feiner Zenſortätigkeit als 
einer der wenlgen, ngländer einen Ueberblick über die 
wirklichen 19 0 der britifhen Schiffsverlufte erhal⸗ 
ten halte. Die „Verwertung“ diefer Idee dürfte dann 
wohl darin beftehen, daß er die zu bauenden Schifſe 
von vornherein für einen Unter⸗Waſſer⸗Auſenthalt ein⸗ 


Rückgang der USA.-Ausfuhr 

Ahtive Handelsbilanz um 800 Mill. zurückgegangen 

Waſhington, 9. Januar; 
Laut Mitteilung des Wirtfhaftsmintfteriums par die 
HERNE der US A. für 1989 trotz der erhofften 
Kriegsaufträge einen Rückgang auſzuweiſen. Die 
Ausfuhr betrug 8,1 Milliarden Dollar, ed ſich die 
Einfuhr auf 2, Milliarden 1 Damit ging die aktive 
Handelsbilanz der USA. von 1100 Millionen Dollar im 

Jahre 1938 auf 800 Millionen im Jahre 1999 zurück. 


ſten“ 


„Regime Faseiſta“ kennzeichnet die Verirrung der franzöſiſchen Kriegspropaganda 
(Drahtbericht unferes Malländer N. U.⸗Berſchterſtatters) 


Malland, 9. ganuar 

Die wahnſinnigen, auf die Zerſchlagung Deutſchlands 
hinzielenden Pläne Frankreichs, die dem Franzöfifchen 
Volk in Ermangelung tatſächlich begründeter Krlegs⸗ 
zlele von den unverantworllichen Kriegshetzern immer 
wieder vorgeſetzt werden, macht das „Regime Faseſſta“ 
zum Gegenftand einer ausführlichen Betrachtung. Man 
ſpricht in Frankreich davon, fo heißt es darin, daß das 
deutſche Volk von Hitler und vom Nationalſoglallsmus 
befreit werden müffe, Durch den zukünftigen Frledens, 
vertrag ſoll das alte Deutſchland in einhundert 
Kleinſtaaten mit feinen Pilkolokönigen, feinen 
Hobeln und Republilichen weder aufgeſtellt were 
ben. 


Dleſes Programm müßte als das Delitium von Kor 
hatten 10 hnet werden, als eine typiſche Geiſtes⸗ 
vermirrung, die ſich in künſtlichen Paradiefen ber 
Politik verirrt, wo Geſchichte, Zelt und Völkerpfycho⸗ 
logie keine Geltung haben. Diejes Dellrſum. das unter 
den Interpreten ber rene öffentlichen Meinun, 
um fi greife, heiße ber „ annillesgrieben nad) 
dem babingefchiedenen aufenpofilifhen Schriftleiter ber 
„Aotion ee Nach ihm ſollte ſchon der Frede 
von Verſallles nicht mit Deutichland, ſondern mit einer 
Wlelgahl deutſcher Staaten en Ape 255 

Nun müffe man ſich aber auch deſſen bewußt fein, 

Leabilton ber franzöſſſchen elan. der 


Haß und die Angst gegenlüber ber Aae Einheit 
N Haß und der Furcht vor der ſtaltenſſchen Einheit 
entfprehen. Wenn es Fronkreſch gelänge, die erſtere 
der beiden zu ſprengen, ſo würde Frankreich darauf 
ausgehen, aud) die talfenſſche Einheit au ger 
ſchlagen. Vom Standpunkt bes ae franzöſiſchen 
Egoismus erſcheine dies nur zu logisch. 

Nachdem ſich die ſranzöſiſche Propaganda Immer 
HET für dieſe Definierung dieſes b die nach 
em „Banvilfefrieben“ orientiere, dürften die Italiener 
nicht dich el. welches die traditionelle Aſplratlon 
b el, Nachdem man das Hltlerſſche Deutſch⸗ 
fand in kleine SAN dpi miffen will, werde 
man das gleiche mit dem Mufſoliniſchen Italien verſu⸗ 
chen. Es fel gut, ſich das vor Augen zu halten. 


Auftrag für Gauleiter Jordan 


Mit der Führung der anhaltiſchen Regierung beauftragt 
Berlin, 9. Januar 

Nachdem der bisherige Anhaltiſche Staatsminiſter 
Freiberg das Amt als Oberbllegermeſſter der Reichs 
meffeftabt Leipzig am 1. 1. 1940 endgültig übernommen 
hat, hat der Führer mit Wirkung vom gleichen Tage ab, 
den Reicheſtalthalter in Braunfchweig und Anhalt, Baus 
leiter Jordan, mit der Führung der Landesregie⸗ 
zung von Anhalt beauftragt 


Das Buch als Ründer der zeit 


Von Walter Jacobs 

Am heutigen Olenstagnachmittag, wird un 
Haute des Din ereins in Ledſch bie 
Wenne, „Das Berade Buch“ deff 

In einer polltſſch bewegten Zeit wie ber unftigen, 
die in der Umwertung ſämllſcher Benriffe bereits den 
Nachwels ihrer ſäkularen Bedeutung erbracht hat. 
führen die neiftigen Strömungen naturgemäß zu einer 
kulturellen Aufwärtbent wicklung Diele 
Erſcheſnung ergibt ſich zwangsläufſg aus dem gewal⸗ 
ligen nationalen Geſchehen, das allen Dingen feinen 
Stempel aufdrückt. Denn es allt heute als eine auf 
Grund der Erfahrungen erhärkete Tatſache, Bad jedes 
ſchöpferiſche Werk aus dem völkiſchen Erleben hervor, 
wachfſen muß, wenn es feinem höheren Sinn und der 
ihm geſtellten ethiſchen Aufgabe gerecht werden will. 
Wir alle ſind ſa dem Baum unſeres Volkes ver ⸗ 
haftet — eine Erkenntnis, die durch eine mehrfährige 
Hationglſozialſſtiſche Eratehungsarbeit im Deutſchen 
Reich 15 du Gedankengut der Allgemeinheit geworden 
iſt. Und daher erſchelnt uns nur das von bleibendem 
Wert, was feine Kraft aus jener Wurzel ſchöpft, die 
uns allen nemeinfam iſt: aus der Wurzel un⸗ 
ſeres Volkes 

Daß der deutſche Künſtler gerade aus dem Er⸗ 
leben vom geſchichtlichen Werden und Wachſen ſeines 
Volkes den gewaltigſten Auftrieb zu ſchöpferſſcher Ge⸗ 
ſtaltung empfängt, hat die Entwicklung der deutſchen 
Kunſt feit dem Fahre der großen Wandlung, jeit 1095, 
hinreſchend bewieſen — davon haben vor allem auch 
die eindrucksvollen len e AeN in München 
beredtes Zeugnis abgelegt. Nicht zuletzt iſt es ſedoch 
neben dem bildenden Künſtler der deutſche Dich ⸗ 
ter, der das 1 unſerer Zeit in vielen Wer⸗ 
ken widerklingen läßt, die noch den nachfolgenden Ge⸗ 
nerationen ein Bild jener geſchichtlſchen Wende ver⸗ 
mitteln werden, die wir heute miterleben dürfen. 

Das deutſche Buch iſt von jeher dazu berufen 
geweſen, Künder der Zeit zu fein — eine Auf⸗ 
nabe, die ihm nicht zuletzt aus dem Grunde zufällt, 
weil es den Weg in einen möglichſt großen Kreis der 
Volksgenoſſen findet und daher feinen Platz mitten 
in der Gemeinſchaft hat. Und hierin beruht 
zugleich ſeine große Bedeutung: Es ſoll aus der Ge⸗ 
meinſchaft hervorwachſen und, geformt von Geiſt und 
Herz des Dichters. wieder zu der gleichen Gemein⸗ 
ſchaft zurückfinden. 

Dieſe beſondere Aufgabe des Buches Immer von 
neuem weiteften Streifen des dentſchen Volke vor 
Augen zu führen und dadurch ein Immer engeres Ber. 
hällnis zwiſchen Buch und Leſer herzuſtellen — das 
war das Biel jener Veranſtaltungen, die unter dem 
Motto: „Woche des deutſchen Buches“ allfährlich im 
Reſch durchgeführt wurden. Auch in Lodſch wurde in 
dieſer Hinſicht ſchon ſelt Jahren, trotz brulglſter pol⸗ 
alſcher Unterdrücmnasverfuche, wertvolle deut ſche 
Kulturarbeit geleſſtet. Der „Woche des deutſchen 
Buches“ in Lodſch, um die ſich die Mittelſtelle ür gus⸗ 
landsdeutſches Biſchereſweſen Berlin und die Deulſche 
Blicherel Lodſch unvergängliche Berdlenſte erworben 
haben, kam jedoch neben der kulturellen auch eine 
derbi politifche Bedeutung zu, wurde doch durch fie 
er nationalen Sehnſucht aller Hier lebenden Deuts 
ſchen, ins Großdeutſche Reſch eingegliedert zu werden, 
ſmboliſcher Ausdruck verliehen, Hler hat das deulſche 
Buch als ſtarke Waffe des Kampfes mitgeholfen, je 
nen Weg zu ebnen, der dann im September 1000 zur 


Gtrecke Moskau — Berlin eröffnet 
Ruſſiſche Maſchine zum Fluge geſtartet 


Moskau, 9. Januar 
Am Montag um 10 Uhr Moskauer Zeit iſt die erſte 
ruſſiſche Maſchine 


u einem Fluge nach Berlin ge 
ſtartet. Es handelt ſich um eine 21ſitzige Maſchine mit 
einer fünfköpfigen Beſaßung. Der Flug geht über 


Mingk—Hlalyſton— Königsberg und Danzig. 

Der Vertreter der Lufthanſa gab een Berichte 
erftatter der Taf gegenüber feiner Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß die Strecke Voshau—Berlin großes Er⸗ 
olgsgüsſichten habe, Die Erfahrungen, die die 
Flieger bereits aus früheren Zeiten auf diefer Strecke 
0 hätten, böten die Gewähr für einen vollen 

rſolg. 
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Wir bemerken am Rand 


Leon Blum err Leon, Blum, der geweſene jüdiſche 
merkt etwas iniſterpräſident Frankrelchg, hält es 
Ur angezeigt, durch einen Artikel im 
„PBopulatre“ bie 10 0 darauf aufmerkfam zu machen, 
daß das „franzöſiſche Volk ſich klarzumachen Gene aß 
es allein werde die ungeheuren 8 0 dleſes Krieges 
bezahlen müffen“, denn auf die Parole „Le poche payera 
— Deutſchland wird zahlen“, werde niemand mehr her⸗ 
einfallen. Herr Blum fleht mit dem einfeltigen Inftinkt 
einer Raſſe die Dinge nur von ber Görſe her. Die 
ranzofen felber werben auch das andere bedenken, daß 
ngland ſie nicht nur zahlen und abermals zahlen, ſon⸗ 
dern auch bluten, bluten und abermals bluten laſſen will. 
Aber Frankreich iſt durch Herrn Daladier zu tief in die 
engliſche Sackgaſſe geführt, um noch darin umkehren zu 
können. N 


Auch andere Der engliſche Mitarbeiter der dänlſchen 
merken es Zeſtung „Kritiek Ugernvue“ ſieht nicht 

eben mit heiterem Blick in bie Sukunt 
des Krieges ber MWeltmächte. „Wenn wir den Krieg als 
einen Kampf für dle Aufrechterhaltung ber überlieferten 
Bunde in Europa mit ihrer Macht⸗ und Reichtumsver⸗ 
eilung. anfehen“, Is fchreibt dieſer Engländer, „dann 
jaben wir den Krieg bereits verloren, denn es findet 
ich kein Menſch in Geofbritannien, der fo naiv wäre zu 
4 5 daß wir irgendwie Imftande fein würden, bie 
eiden, Rußland und Deutſchland, zu hindern, die augen, 
blicklichen Zuſtände Europas zu ändern, England ſteht 
heute vor e Entſchlüſſen, ohne doch 
in Wirklichkeit zu ſolſſen, wo es ſteht“. — Wir haben 
dem nichts hinzuzufügen. 


\ 
endgültigen Befreiung unſerer Volksgenoſſen in 
Lobſch führte. 
Wenn nun am heutigen Dienstan im Hauſe des 
Lodſcher Männergeſangvereins eine dom Reichs 
ropagandaamt Poſen, Außenſtelle 
Ra veranftaltete Austellung eröffnet wird, die 
dem deutſchen Buch gewidmet Ift, jo muß man ſich die 
vorftehend gekennzeſchnete Entwicklung vergegenwär⸗ 
tinen, um den großen Wert zu erkennen, der dleſer 
Beranftaltung innewohnt. Diefer Wert ergibt ſich 
aus der Verbindung einer alten, von der Deutſchen 
Bücherei Lodſch in ſchwerer Zeſt gufrechterhaltenen 
und immer wieder erkämpften Tradition mit dem ge⸗ 
kane Wandel der letzten Monate, der der Aus⸗ 
stellung ein beſonderes Gepräge gibt. Die hier aus⸗ 
Be Bücher wollen den Bolksgenoſſen nleichfam 
en Geiſt der Gemeinſchaft verſinnbildlichen, 
jener Gemeinſchaft, in die auch das deutſche Lodſch 
nunmehr aufgenommen worden tft, um zu feinen Teil 
i an dem politiſchen und kulturellen Auf⸗ 
guwerk. 
Im Raßmen der Kulturarbeit in unſerer Stadt 
muß, ebenſo wie die bevorſtehende Eröffnung des 
Theaters, ſomit auch die Ausſtellung „Das beutſche 
uch“ als eine behentungsvolle Station auf dem 
Wege zu einer Zeit kultureller Blüte in dieſem Raum 
des deütſchen Oſtens angeſehen werden. Wir glauben 
daher, daß die beutſche Bevölkerung ihre innere An⸗ 
teülnahme und ihre Dankbarkeit für die geſchichtliche 
Befreſungstat des Führers durch einen regen Beſuch 
der Austellung, die in ihrer Geſamtheit ein Stück 
1 deutſchen Kulturſchaffens darſtellt, bekun⸗ 
en wird. 


Der Tag in Kürze 


Der Kalſer von Japan nahm am Montag auf 
dem e 8 Zonen, der in der Nähe des Meijls 
Schreins liegt, dle Neufahrspgrade ab. 


* 

Wie gmilich 0 wird, hat dle britiſche Ver⸗ 
waltung in u ten die allgemeine wer eie für die 
gefamten in Indien lebenden Engländer eingeführt. 


* 
Das britiſche Handelsſchiſſahrtsminſſterlum hat ſechs 
ee a 751 | eh 


* 
Das Kloſtergebäude in Ensdorf bel Amberg wurde 
durch ein Großfeuer zerſtört. 


Lodſcher Zeitung — Dienstag, den 9. Januar 1940 


Bern, 9. Januar 
Der finniſche ferlegsſchauplabz hat eine Schar von 
Kerlegsberſchterſtattern aus aller Herren Länder ange⸗ 
zogen. Daß dleſe Verichterſtatter ih 
möglichſt packendes Bild von den Ereinuiffen an den 
finnifhen fronten vermitteln wollen, iſt begrelflich, 
ebenſo an ſich verſtäindlich it auch, daß die Jaur⸗ 
naliſten aus England und Arankreih die finniſchen 
Dinge aus einem Geſichtswinkel betrachten, der der 
1 ihrer Reglerungen entſorſcht. icht ganz 
egrelflich ſchelnt es aber, wenn dle Korreſpon⸗ 
denten der doch mit algen Maffern gewaschenen beiti⸗ 
ſchen Agentur Meuter heute fulminante Kriegsberſchte 
aus Finnland in die Welt ſagen, die von ſolcher Qug⸗ 
lität find, daß eine große amerkkanſſche Agentur von 
ihrem Pinnlandkorrefpondenten eine aödritckliche 
Nichliaftellung. verbreiten läßt. Die ganze Geſchlchte 
erzählt ſich am netteften, wenn man fie fo der Reihe 
nach wiedergibt, wie man ſie heute in irgendeinem 
Abendblatt ſerviert bekommt. 
Da lieſt man An eine Reutermeldung vom 
4. Januar aus Helſinkt, wonach ein finniſches Flug, 
zeug „geſtern“ einen Flug nad der eſtuiſchen Inſel 


ihren Leſern ein | 


Defel unternommen habe. „Das flugzeug“, To heißt es 


Zoklo, 9. Januar 
Halbamtlich verlautet, daß das ſapaniſche Kar 
binett in einer Sonder sung, die am Montag 
e „die Richtlinien für bie Einrichtung einer neuen 
Regierung in China formell billigte“. Die amtliche Er⸗ 
klärung Über das Ergebnis der Kabinettoberatung läßt 
erkennen, daß die ſapaniſche Reglerung die neue Regie⸗ 
zung in China, die unter jührung angtſching⸗ 
Nil 90 im Aufbau begriffen fei, antivunterſtügen 
würde. 
Im Anſchluß an die Kabinettsfikung begab ſich der 
japanifche Premlerminſſter zum Kalſer, um über bie 
hinapofitik Japans Vortrag zu halten, Am Mittwoch 
wird Generalleutnant Yanagamwaz, der Direktor des ſa⸗ 
ſanſſchen ZJentralamtes für China nach Schanghai reis 
en, um mit den örtlichen japaniſchen Behörden in Zur 
ſammenarbeit mit Wangtſchingwei alle Einzelmaßnah⸗ 
men, ber Unterſtützung dex neuen chineſiſchen Regierung 
dur Japan zu beſprechen. i 
fuͤkuinterrichtete Kroſſe glauben, daß die Bewegung 
für die Bildung elner neuen Zentralreglerung in China 


Glandinavien vor der Entſcheidung 
(Fortſetzung von Seite 1) 


Reuter hat damit offen zugegeben, daß en lache 
A nicht nur Kriegsmaterſal an Finnland direkt 
liefern, ſondern auch bereit find, Kriegsmaterial für 
Finnland auf dem Wege über Schweben und Norwegen 
nehen zu Balls, Wie ai bezieht man 02 dabei auf 
ie Genfer Ligg. 1 verſücht London den Eins 
druck zu erwecken, als ob Schweden und Norwegen ver⸗ 
RE 9 0 als Mitgliebftaaten der Genfer Liga for 
wohl Kriegsmaterial als auch ein Erpebitions« 
korps — wonach vor allem in franzöſiſchen Zeitungen 
beſonders laut gerufen wird — durchzulaſſen. Da da⸗ 
mit Schweden und Norwegen ihre Neutralität 
aufgeben und alle daraus entjichenden Folgen zu 
tragen haben werden, kümmert die em e Kriegs⸗ 
heher nicht im A Im Gegenteil! Gerade daär⸗ 
9 


auf wollen England und Rrankreich ja uin träumt 
man doch ‚bereits davon, Schweden und Norwegen milie 
ze, 1 zu können, falls dieſe Länder auf den 
engliſchen Dreh hereinfallen. Dabei u wenn in der 
Neuter-Meldung von einer „Auſſicht“ lber den ſchwedl⸗ 
ſchen Rüftungsbedarf die Rebe ift, wahrſcheinlich an die 


Den Rleinftanten dämmert es 


Führendes Häuſſches Blatt fordert Austritt aus der Genfer Liga 


Kopenhagen, 9. Januar 

Der Leltartinler der däniſchen Zeitung „Nalional⸗ 
tibende" fordert in längeren Ausführungen Über die Hal⸗ 
tung und Stellung der neutralen Staaten den groben 
weltpolitiſchen Ereigniſſen gegenüber den Austritt 
der Kleinen Müchte aus der Genfer Liga, 

Das Blatt ſchreibt u. g. „Oft in der Vergangenheit 
und das lehtemal während ber ane eu der Liga 
gaben wir geltend gemacht, daß jeßt, wo das Genfer In⸗ 
ſtitut talſfüchlich nur noch ein LTorſo ill, nach. 
em eine Reihe beſchämender Epiſoden feine 
D mas: bewieſen hat, die Zeit gekommen ift, um ernſt⸗ 
Ich zu bedenken, ob eg fir die kleinen euro len 
91 5 nicht kilger und nühlihen iſt, die Mitglledſchaft 

der Genfer Liga aufzugeben, 
\ 0 


Das Genſer Lachkabinett verliert feine letzten Ans 
länger: auch den Kleinſtaaten geht ein Licht über die 
ücherlichheit dieſes Inſtituts auf, das unter dem Deck⸗ 

manuel eines „Völkerbundes“ den imperfalſſtiſchen Zie⸗ 
len Englands und Frankreichs diente und darüber hin⸗ 
nus Haltenbeifter Ausdruck der illdiſchen Weltbeherr⸗ 


ſchungsabſichten war. Das war aber auch das einzige 
| elende an dieſem Gebilde, das damals, als euch 
land am Boden lag, feine großen Zelten erlebte, fetzt 
aber längſt zu einer bloßen Faree geworden iſt. 


Bombenangriff auf Abo 


Die Lage auf dem ſinnländiſchen Krlegsſchauplatz 
Helfinki, 9. Januar 
Nach hier eingelaufenen Meldungen ſand Montag 
wleder ein Bombenangriff Si den Hafen von 
Abo ſtatt. Einzelheiten find noch nieht bekanntgewor⸗ 


den. 

Wie der tnnifche Heeresbericht vom 7, Januar melr 
det, follen in der Nacht vom 5, auf 0. 1 0 ruſſiſche 
Truppen 158 heftiger rtillerievorbereitung auf der 
Rarelifehen anbenge alla u und 
Summa angegrlſſen haben. Im Ber! 100 des 6, Januar 
unternahm die ſowfſellſche Luſtwaſſe een wi auf 
Sal und Kuopio (Mittelfinnland) jomie auf eine Reihe 
kleinerer Orte, Die finniſche Luftwaffe unternahm Bont- 
benflüge und foll, unterſtütt durch Flal, Erfolge durch 
Abſchüſſe erzielt haben. 
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Sinnland⸗„Berichterſtattung“ 


Journaliftiſche Purzelbäume der Reuter-Agentur und Konsorten 
(Drahtbericht unſeres L. G.⸗VBerichterſtatters) 


in der Reutermeldung weiter, „berflog die Inſel in 
geringer Höhe und warf Bomben ab, die den Aus⸗ 
ruch von Bränden gun folge hatten, Es kehrte kurz 

0 heſchoß die mit der Löſchung der 
Brände beſchäftigten Ruſſen mit Maſchinengewehr⸗ 
feuer, Ngch einer Zeit überflog ein finniſches Er⸗ 
kundungsflugzeug die Inſel Oeſel und ftellte das An⸗ 
dauern der Brände jomle beträchtlichen Schaden ſeſt“. 
Unter dleſer Reutermeldung leſen wir dann einen Bes 
zieht des; Stockholmer Korreſpondenten der amerlka⸗ 
niſchen Nachrichtenagentur United Preß, der eine Mel. 
dung der ſchwedlſchen Zeitung „Svenska Daghladet“ 
itiert, wongch „dieſe Luftangriffe mehrmals während 
er letzten Tage“ erfolgt ſeſen ... Darunter ſetzt die 
amerlkaniſche Agentur den Bericht ihres nach Helfinkt 
entſandten Sonderkorreſpondenten, der — gleichfalls 
vom 4. Januar batlert — lautet: „Das von anderer 
Seite dc at Luftbombardemenk von Oeſel hat 
7 nicht. ſtattgefunden und konnte geſtern wegen 
es Schneefturmes ebenfalls nicht ſtaltfinden, der jene 
liche frlienertätinkeit unmöglich wachte. Es muß ft 
daher um einen Luftangriff handeln, der bereit 
ett her erfolgte, wenn er Überhaupt erfolgt Ist.“ Man 
leht; der amexikaniiche Kollege der Renter Journall⸗ 
ſten ſuchte ſich möglicht höflich auszudrilcken , 


darauf zurück und 


Aktive Chinapolitik Tokios 


Sonderſitzung des Kabinetts — Wangtſchingwel wird von Japan unterstützt 


ieht rapide Fortſchritte machen werde. Die 

tbindungsmänner des ! jes werden am 
11. Januar in Nanking zu einer Sizung zuſammentre⸗ 
ten, 1 Waugtſchingwel, Wangkoming und Llang 
ungtjehing, der Chef der Re, 1a bd in Peking und Naf⸗ 
ing am 16. Januar in Nanking oder 1 zuſgm⸗ 
mentreten werden, um die Vorbereſtungen, He die Ein⸗ 
ehung ber Zentralreglerung einen Schritt welter zu 
bringen. 


\ Erdftöße in Ankara 
Immer noch Beben in der Türkel 
Iſtanbul, 9. Januar 


In Ankara und in anderen türkifchen Städten wur⸗ 
den abermals Erd ſtöß e ERBE: eber Verluſte an 
Menfchenleben und über den haben liegen noch 


keine Berichte vor. Auf den Erdbebenwarten in der 
a und in Belgien wurden dieſe Erdſtöße ver⸗ 
zeichnet, 


Einführung einer . Kontrolle ge⸗ 
dacht, der dann die berüchtigte „Garantie“ und Veſetzuͤng 
auf dem Fuße folgen würde. 

Die ſhandinaviſchen Staaten ſtehen — darliber müfe 
ſen ſie ſich klar 0 n — an einem eniſcheldenden W. 
epunkt ihrer Goſchichte, und fie werden Klar und ein⸗ 
deutig darüber Aufichluß geben müffen, ob fie ſich nun 
der engliſchen Gemaltpofitih vollends beugen wollen 
oder ob fie zu einer wirklichen Neutralität zurlichzukeh« 
ren gedenken. 


Der Bericht des OK W. 
Jeindliches Spühunternehmen abgeschlagen 


Berlin, 8. Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


bekannt: 
m Welten wurde im Grenzgeblet weſilſch Merzig 
ein ſeindliches Spähttuppunternchnen unter Berluften 


für den Feind abgemiefen, 


! Sinnige Ehrung für Churchill 
Er durfte die Front von Zuaven abſchrelten 


Amſterdam, 9. Januar 

Am . eßte der Erſte Lügenlord der Admirg⸗ 
Mät, Winſton Archi, feine Frühſtücksreſſe in 
Frankreich fort, Begleitet von den Generalen Iron« 
| e, Gemalin und George traf, er am Vormittag 
m beitifchen Hauptquartier ein, wo „ein vom Komman⸗ 
danken des brſtſſchen Erpehltionskorps gegebenes Frühs 
0 bie hohen, ſanzöffſchen und engllſchen Perſönlich⸗ 
keiten vereinte“. Dabei überreichte General Gamelin 
feinen englifchen Kollegen Fronſide und be bie In⸗ 
innen des Großtzreuges der Ehrenſeglon. Die franz ⸗ 
ſiſche Quelle verkät nicht, ob im Verlauf des Frühſtücks 
auch auf das Wohl des früheren Krlegsminſters Hore 
Belifha i wurde, verzeichnet aber wenigſtens 
0 0 halt, daß die „Erenbegeunligen von einer Ah. 
ellung Zuaven mit ihrer Fahne und Ihren Spfelleuten“ 
erwleſen wurden. 
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Wir ſpeiſen im Innern von U 


frika 


Wie man in den ehem. deutfchen Gebieten lebt und reiſt — delikateſſen der Eingeborenen 


Das Sntereffe für die ehemaligen deutſchen Gebiete 
Afrika nimmt in dein Ausmaße zu, als dle Nlchges 
Wiang ber Kolonlen in immer größere Nähe tilckt, 
Keln Menſch in Deutſchland iſt ſich heute mehr Im Ziels 
fel, daß dle fiegreihe Beendigung unferes harten Rin⸗ 
gens mit dem alten Feinde uns unter anderem auch jene 
tohftoffnebiete zurllchbringen wird, die wir mit deut⸗ 
em Fleiß, deütſchem Geld und deulſcher Arbeit er⸗ 
ſchloſſen haben. 


in 


Frühſtnicn ſchmecht am beften 


In den größeren Ortſchaften oder auf den Farmen, 
sute fhon wieder von 0 0 bewlrlſchaftet wer⸗ 
— was br im Kriege mit ihnen geſchehen wird, 
fen wir lelder noch nicht — lobt man nafürlich volle 
tändig normal. Man verfpeift zum Frühſtilck geröſte⸗ 
03 Weißbrot, ne Schnitten Melonen ober anderes 


Dbft, je hach dor Jahreszeit; auch dor deutſche Farmer 
hat fic) die p he Gitte zu eigen gemacht, Schinken 
mit Glorn oder ein Stülch abgebratenes Fleiſch zum Tee 
als erstes Yelihftüch zu ſich zu nehmen. Natürlich fehlt 
nicht 06 Butter, Marmelade oder Honig babel, Der 
undermeldliche Haferbrel oder ein gebackener Fifch ſol⸗ 
gen melft bieſem Ardihſtüch. m den Tropen hat das 
orulente erſte Krühftüch eine leſere Bedeutung. Cs ſſt 
felih morgens nad) kühl, man 500 mit anderem Appe⸗ 
At als zu Mittag. Kaltes Roſtbeaf tft natllrlich zu jeder 
Tageszelt vorhanden 5 

Im Tee it man allerdings wähleriſcher als bei 
une. Man wählt IM aus wie bei uns eine gute Gorte 
Wein, Man beftellt ihn nach der Lago der Plantage, 
nach den einzelnen Gewächſen und Sorten, nach der 
Farbe und der Blume, und es gibt keinen Deulſchen in 
Afrika, der nicht feine eigene Spezialität und Gotte je 
der anderen vorzleht. 


Eingeweide — Leckerbiſſen der Eingeborenen 


Ich will heute aber nicht von den deutſchen Farmern 
berichten, ſondern von den Mahlzeiten, wie wir fie im 
Inneren auf freier Saſgrſ, auf wochenlangen Reifen und 
Jagdfahrten genießen — wenn man dleſes Wort in Die 
ſem Zuſammenhang no: 8 

‚Die Nahrung Bi Eingeborenen beſtebt aus Hirſe, 
Mais oder Reis, beffer geſagt aus dem daraus gewönne⸗ 
nen Mehl, das mit Waſſer zu einer dicken, kneibgren 
Malle Sulammenperlihrt und gekocht wird. Dieſer Brei 
wird auf einem breiten Holzteller gereicht, Zugegriſſen 
wird mit den Händen! Man ſitzt im Kreiſe herum. Sind 
es au viele für den Teller, fihen fle zu zweſt hinterein⸗ 
ander im Kreiſe und langen zu. 

Löffel! Die eigenen Löffel natüı ti, bie ger 

ein! da 


gebrauchen darf. 


forinten Händel Geht auch am meiften hin Der 
Bet in die weiche Maffe und Anetet ſich eine Art Knd« 
el zufammen, rollt ihn in der Tunke einigemale herum 
und führt ihn zum Munde, 

Nun kommt das Beigericht, ſoſern es eines gibt; das 
gibt es, wenn es bei den weſßen Relſenden ober Jügern 
ein Rind, eine Zlege oder ein 1 0 dur Mahlzeit gege⸗ 
ben hat, Merkivürdig, mie wir Deutfhen nun 15 
einmal find, haben wir die Eingemeibe liegen gelaſſen, 
Und die find doch der größte Leckerbiſſent 

Die Därme werden zur Reinigung zuerſt einmal 
durch die Finger gezogen, einmal nur, dabei ja nicht ſeſt 
zugebrlücht, denn Kar muß doch darinnen bleiben! 
Dann wird der duftende Darm in die heiße Holzkohle 
gelegt und geröfteh Man gruppiert den Darin ſchön 
malerifd) um einen 8 0 indsmagen, der 
post und em Del {ber das Ger nos er anſchwellen⸗ 

„ 0 


langſam 


en Dürme ſpritht, Dah es in der Holzkohle nur fo praf, 

cen e N web ul 70 
wiſche, nd unh er ſteht, Jon) 

dci Uberſtedeln. 5 0 I mällen Wir 


Delikater Brei von — Raupen 


Am Sonntag gibt es einen Ziegennopf. Das Fell 
ird nalilelich Mir exft abgezogen, 05 nel, nur Ai 
ige Mebeit, Man nimmt ihn einfach, bei felnen Hör⸗ 
nern und legt ihn in bie Hiace Der Schädel über« 
ieht ſich bald mit einer Hebiſch duftenden Seufte, an den 
bömem kann man ihn nach allen Seſten drehen und 
manden — wie weiſe hat doch die Natur bie Zlenenköpfe 
ausgeftattet —, und penn er gar iſt, kann man in bequem 
an dan Hörnern halten und abhagen. Yuerft kommt 
aber das Beſte; die Augen. Sie werden mit dem Zeige» 
finger ausgertocien und in den Mund geſteckt. 
Wenn wir tagsüber hinter unferen Trägern gewan⸗ 
dert find, beobachken wi, wie fie ſich immer wieder 
bückten und etwas in den geſchilrgten Lendenſchurz ftech« 


ten. 

Am Abend werden dann die Schätze ausgepackt. Es 
waren graue Raupen, dick und fett, mindeftens acht Zone 
timeler lang. Dabei behaart und mit Duft behaftet, der 
einigen hundert Baumwanzen für ein Luftbad nicht uns 
angenehm geweſen wäre. Die Raupen werben In kochen 
des Waffen gefchüttet, hre Haare eic ward na oben 
und werden heraus! 0 5 mähl 0 ch. der 
Brei ‚m tlrb for ii verrlihrt, Schlſeßlſch wird er 

o bich, daß ein Stiick Holz darin ftecken bleibt, Die 
träger können den gel dmaus kaum erwarten! Wenn 
eine Mutter den Säugling bei ſich hat, auch nur das 
wenge Wochen alte Kind, ſchmlert fle ihm diefen Brel 
in den Mund, von Unks nach rechts ſtroſchend, U wie 
man bei Uns jeriert, damit alles feine Richtigkeit hat. 


Braten vom Waſſerbock 


Bor der Negenzelt gibt es einen Leckerbiſſen, dle 
Termiten! Wenn wir in der Nähe eines Termitenhils 
gels lagern, machen bie Träger Jagd auf dleſe ſchäd⸗ 


lichen Tlexe. Oft find dieſe Hügel ane Wird 
der Bau gerſchlagen und fallen die Sonnenſtrahlen auf 
die beflügelten Amelſen, fo verenden fie in wenigen Dil 
nuten. 1 Tauſenden werden fie ib und in 
die Bratpfanne geworſen. Daun im eigenen Fett ges 
ee dan ahnt nicht, wievſel ett alls einigen tau. 
end Termiten zu gewinnen ift, Der Termitenhuchen 
trleft nur fo; wenn man hinelnbeißt, rinnt das Fett in 
Bächlein über ben Körper. 5 größer die Termſten 
waren, befto volchlicher das Zoff. 

Natllrlich gibt es auch manchmal Braten. Wenn 
man einen Waſſerbock gefunden hat, wobel es keine 
Rolle ſplelt, daß ſelbſt unfere Meittiere vor dem Geruch 
ſcheuten, oder wenn do uns gelungen war, ein Krokodil 
au erlogen, Dann wird darauf los geſreſſen, bis es nicht 
mehr welter geht! 


Der Neger fühlt ab 
Wesch 0 mit der T 
vorfhriftemäßige Wölbung 
Körpertelfes kündigt ihm ein 
es gut wäre, mit der Mah 
feines teuren Lehens, denn 
einer unſerer Fi obge 

Mit Vorliebe vöften die 

en. Ich habe aber nie kommen, warum 
langen nur in beſtimmlen 9 u gegeſſen werden 
dürfen. So etwa, wie man bei uns in manchen Mong ⸗ 
ten keine Krebfe fpeifen ſoll. Fette Schlangen, gleſch⸗ 
viel, ob fie giftig waren ober nicht, wurden bevorzugt. 

In manchen Gobleten eſſen die Neger ungeſchlerte, 
graue Vrolfladen, von denen man grohe Gtüche abreihi 
und in den Mund flacht, 


wann er ſatt wird. Er 
über den Bauch, Der 
dleſes geheiligten 
gig, und allein an, wann 
aufguböten, In Intereſſe 
s lam ſchon vor, daß ſich 


Das iſt zu viel für unſeren Magen 


In manchen Gegenden bereiten die Reger auch 
Käſe aus Ziegenmilch. Wo dle ſandſgen Teile 
Afrikas ſelſig werden, achſen die grünen und gelben 
Colloquinſenäpfel, eine Frucht, deren Gtlele kaum am 
Boden haften. Man kann ſie einſach abheben, fie liegen 
nur auf dem Felſen auf. Es iſt unverſtändlich, mie Ei 
Frucht aus der trockenen, vegenlofen MWüftenlum Saft 
Aleht. Die Schalen find dünn, ſie enthalten Tannin. 
Nicht einmal das Kamel friht ſie, und doch ſah ich Ne⸗ 
gextweiber, welche dieſe Aepfel einſammalten und per ⸗ 
aehrten, Aus dam Saft bereiten fie eine Manzentinktur, 
und das fehlen wohl jehr nötig. 

Am _genügfomiten ſind die Neger in den englis 
chen Kolonien, und das ift wohl ſehr gut ſihr fie, 
enn unter keiner Herrſchaft wie unter der englifchen 

wird fo wenig file die Genahrung der Beuhlkerung ner 
forgt. Dabei müffen die Eingeborenen meſſtens zwane 
ag Tage Im Monat „für die Steuer“ auf den englifchen 


lantagen arbeiten und haben nur gehn Tage im Monat 
Zeit, um ihre eigenen kleinen Wecker zu bewirlſchaften. 
auf einer Plantage deut her erhalten die 
Roger durchwegs nanligend was wir ſchon 
aus ihren zufriedenen Geſſchte erkennen. Weniger 
zufrieden find die Weihen ſelbſt nach jahrelangem Auſ⸗ 
enthalt in Afrika mit ihrer Worbauung, 

Man muß nur das Nachthäſtchon eines Weſßen in 
Afrika geſehen haben: Gefunbheitspillen und Bere 
dauungstropſen, Lebensbäume in einer trüben, ſettigen 
Fllſſigkelt (die mir allein ſchon das Leben verüden 
wilde), dazu Lebensſalze, Flohermſtlel und Nopfmahe 
pulver; Magenplllen, Nexen rund e 
ſtehen dort in bunter Reſhe mitten zmifchen halb geleer⸗ 
ton Whlskogläſern und ber unvermeidlichen Sodaflaſche⸗ 

Man ſpeiſt eben reichlich in Afcika, viel zu reichlich 


E. Stoge 


Jſaac Mond — Englands 


Sifisastönig 


„Eine Maſchine, die Geld herftellt aus den finochen der Arbeiter” — Unfichtbare Süden 
(Unberechtigter Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten) 


Nehen der jüdſſchen Familie des verſtor⸗ 

in Mein Ae beſſeht der eben⸗ 

j od Melchett olſas Iſgae 
Mond die Iweldrittelmehrheſt des ungeheuren 
Aktienkaptials ber „Imperlal Chemical Indu⸗ 
firie“, das 77,15 Miltenen Mund oder nach 
a 1.548 000 000 % beträgt. Die Per⸗ 


ſeinerzeſt in aufſaflußhreſcher 
große Londoner Zeitung „Daily Herald“ 


Sein Cebenszweck: Geld anhäufen! 


Als im Sommer 1927 die engliſche Nüftungs- und 
Delinduſtrie unter Führung von Deterding, Iſage Mond 
Lord Melcheti) und anderen Kongernkönigen einen 
Brapagandafeldaug au Ent! ang „eines Yntervens 
tionskrieges gi en chan and een und der 
Abbruch ber dipfomalſſchen deen unge 
ü ang es einem Rebaßteur 


nlichkelt des e Mond ſchilderte 


vorzudringen. qu einem ber wiltendſten Frſegshetzer: 
Lord Mole t rn einmal | 

Iſage Mon) ale den „Dal 01 
We Na all Jan an Store 
[3 hl * Tindige n den 
Kills ber ole 1 e der Ehre für wilrdig pen 
Ten nd mice Männer Grofbiianniens anjıhö 
en und m ner Großbritanniens anzuhor 
ven. l en Yun ade der Fournalſſt? der 

rtr 


„Ich beobachtete den Tebhaft mit den Händen, Peſtl⸗ 
Autifrenben vo 10 Sntereffe; Aa ſreundlſch und höflich, 
‚ber was verbligt fi hinter der lächelnden Maske 
eilt green Jahren 0 ſeltet dieſer gi in ber Arena 
es Kapltallsmus und kennt nur ein Ziel, einen Lebens 
wech; Geld anzuhäufen, Ex hat feither ein Dukonb 
ehretäre zu Tode gehetzt, er hat Tauſende ausnebeus 
teler 1 er auf dem Gemiffen, ihm felbft It keine 
müdung a aumeehen, vofig und fett glänzt fein Ges 
cht e ne gl W N LEN Nic) 100 0 
acht in Bewegung befindet, eine Maſchine, bie Ge 
ven! aus Ruben der ihr verfallenen Arbelter.“ 


England an unſichtbgren Füden 
„Man fragt ſich: Was iſt die Gittenzegel, die Welt, 
ausge eine Menschen der feine ganze Zeit dazu 
verwendet, Immer mehr und mehr Geld anzufanmeln? 
omſt begründet 140 Melcheſt ſich ſelbſt c de 
eine L urohhn, die Über die Leichen g ich und 
opial ſchwächerer nen! en, gegangen 100 N er wie 
ein Tier, deffen 1905 as Geldma hen ordert, das hats 
nerlet 5 el kennt? lefer Gebanhe kommt mir, 
als ich Meſchett gegenülberſitze und die Frage mit Ja be“ 
antworten muß, fait unhelmlid vor, Man hat mix ger 


hie Ar und Ungaftelften betrachten Lord 
Halde mit Alk, 1015 in 5 ne nl, Ele; 


‚Doefielfuug die 


mentargemalt, blind, unbewußt 


wie etiva der Blitz oder 


ein Wirbelfturn, Denn Melchett, feine ß über dle 
Chemie, Herſteller von Olſiggs, das ſelne Krſege gewin⸗ 
nen fall, gehört zu den Zerf E ein Ber⸗ 


vorn, Er 5 
umionft Privilegien bekam 
te, indem er ungeheure 
Schwindelgeſellſchalften grün und fie der Allgemein⸗ 
heit aujbalite, Und gun ict er vor der Preſſe des 
andes, das an feinen uufſchtbaxen Nüben hängt, w 
elne 5 und berſchtet von einem Walfenhaus, das 
er in Löndon hat erbauen Taffen. 1 
Er ift heiter und freundlich, ſogar wohlwollend, 
Weſſſ er denn wirklich nichts von der endloſen Spur des 
Elends und des Ruins, bie er hinter ſich gurllckläß t! 
Nichts von dem Unglück und dev Vernichtung, die er im 
Weltkylege verſchuldete und die er jept ebenfalls auf 
fein Gewiſſen laden will? Die Leben, die ev zerbrochen, 
müffen doch wlederhehren, um Ihn zu quälen. Die 
innerung an Verrat und Graufamkeit muß ihn verfols 
gen. Aber nein: es iſt ein Sertum. Dieſer Mann beſitzt 
kein Herz, kein Geyſſſen; de er dann einen neuen 
Krieg vorbereiten? Die be he, ihrer Macht über un⸗ 
ſere Reglerung bewußte Art kann keine Maste fein „ 


mögen „erſvorhen“, ind 
und fie für Millionen, 


Das Spielzeug des Ariegsgewinnlers 


Wie vorwendet der Mang, der nach dem Zeugnis 
elner führenden engliſchen Zellung „Macht liber unſers 
Negierung“ beſitht, der „England an feinen unſichtbaren 
Fäden hält“ und am Meltkriene ebenfo ſchuldig iſt wie 
ein Grey, ein Polncars, ein Delcaffse, ein 00 ag 
1 Blut und Ausbeutung newannene Vermögen Auch 
hierüber gibt „Daily Herald“ Auskunft: 

„Heine Macht ift ein ſchwimmender Palaft von un⸗ 
glaublicher Pracht. Er gab der Halbwelt in jenen Tar 
en, in, denen er die Intervention in Sowſetrußland for⸗ 
ere, ein Felt mit einem Ebriftbaum, an dem Geſchenk 
I 13 000 Mund bingen, und augenblichlich läßt or fi 

r 75000 Pfund eln Iururlös eingerſchtete Unkerſes⸗ 
pot bauen, daß er mit jungen Tünzerlnnen bemannen 
laſſen will . .“ 

Someit die engliſche Zeitung. Sicher iſt ben Eng ⸗ 
ländern die äußerſf guſſchlußrelche Chargßterſchildoxung 
iiber einen der geheimen Lenller der Geſchicke ihres 
Landes nicht mehr in Erinnerung, Wir haben fie 13 
ce entriſſen und ſtellen ung die Gefüge der 
brlilſchen er und Seeleute vor, die für den neuen 
Krieg des Giltgnshönigs ihr Lehen opfern, während 
Milter Jſage Mond in feinen Splelgeugen, auf der Jacht 
und bem U-Boot, dieſen Krieg mit Champagner und 15 
zuswelbchen ſelertl m 


MWärmerationierung in Schweden 
1 Stockholm, im Janilar 
um ben Verbrauch von Steinkohlen 

ftänlen, hat die ſchwediſche W ge de 
daß die Temperatur in den Häuſern 18 Grad Celſius 
wal W nt din Huf Waſſer aus Warm⸗ 
wellerleitungen darf in den Häuſern nur zweimal wö⸗ 
Sentilch zur Merfügung geſtellt werden. 1 
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Swiſchen Europa und Njien 


Aufgaben, die in Lodſch zu löſen find 


Bürgermeiſter Dr. Marder berichtet in einem 
in der „O.S.⸗Tageszeitung“, veröffentlichten Aufſat 
unter der Ueberſchrift „Ein Blick ins deutſche Oſtland“ 
U. a. über die Stadt Lodſch: 

„Der Ruf der Stadt Lodſch, die mit ihren gegen⸗ 
wärkig noch 070.000 Einwohnern die zweitgrößte Stadt 

lens war und nunmehr die größte des deutſchen 

ſtens iſt, iſt völlig einheitlich. Sie gilt als bie 
Häßlichſte Großſtadt Europas. Obgleich ſie ſich im 
Ruührgebſet und Oſtoberſchleſſen mit vielen Gemein. 
den durchaus meſſen kann, zeigt ſie in der Tat einen 
ungewöhnlichen Mangel ſtädtebaulſcher Geſchloſſen⸗ 
heit, Sie lſegt in ihrem Geſamtcharakter auf der un⸗ 
unterſcheidbaren Grenze zwiſchen Europa und Aften, 
Noch heute erkennt man ihre Entſtehung aus einem 
Straßendorf. Siedelten ſich doch die aus dem ſlldli⸗ 
chen Sachſen und aus dem Sudetenland kommenden 
Deutſchen ſelt 1820 die große Petrikauer Straße ent⸗ 
laug an, Hler entſtanden in einer Länge von mehr 
als 10 Kilometer Fabrſten, Villen, Hſltten, Paläfte, 
Kauſhäuſer nebeneinander, nux beſchelden entwicels 
ten ſich dann links und rechts Straßen und Gebäude. 
1820 noch nicht 800 Einwohner, find es 1880 ſchon 
76.000, 1897: 814.000, gegenwärtig 070.000, Noch leuch⸗ 
ten Hunderttguſende von Sternen auf den Straßen, 
denn 270 000 Juden laufen dort herum, das find 40% 
non ber Gefamtjudenfchaft, die 1988 im Altreſch ga⸗ 

erte. 

Eine völlig verfehlte Stgats⸗ und Gemeinde⸗ 
politik mit typiſch polnischer Wirtſchaft ließ der an ſich 
zeichen Stadt keine Finanzkraft, preßte alles aus ihr 
heraus, jo daß von deutſchen Straßen bier nur wenig 
au merken iſt. Was aut ift, ſchuſen ausländiſches Nas 
pital, deutſche Kraft und Initiative. Aber was wir 
als ſelbſtverſtändliche Vorausſetzungen eines Ge⸗ 
meinweſens in der Größe von Breslau, erwarten, 
fehlt, Keine vollausgebaute Kanalifatton, kein Male 
ſerwerk, kaum gepflaſterte Straßen, untſherſichtliche, 
aufneblähte Verwaltung, das find gewiſſe there 
Merkmale. Wer tiefer ſieht. fühlt aber die unbändige 
ſchöpferſſche Kraft, die hinter den Mauern ſteckt, die, 
wenn fie neldft wird, aus dleſer Stadt in ab⸗ 
lehbarer gelt ein Gemeinweſen machen 
kann, das ein deutſches Gcetiht hat, Die 
Aufgaben, die dort zu Löfen ſind, bedürfen allerdings 
einer harten Arbeit von Generationen.“ 


In der Nähe von Oefen Ordnung halten! 
Wieder drei Brände durch Schlamperwirtſchaft 


Die ſtrafwürdige Gleichgültigkeit, mit der man in 
Wohnungen und Betrieben leider nur allzuoft breun⸗ 
bare A0 in die Nähe von überhelzten Defen bringt, 
feiert in letzer Zeſt bei nẽns geradezu Triumphe. Die 
Menſchen, die durch Ihre Schlampexſwirkſchaft ihr eines 
nes Hab und Gut nahezu mutwillig vernichten, ge⸗ 
fährden dadurch — und das iſt das Entſcheidende — 
auch die Sicherheit ihrer Umgehung auf das ernſt⸗ 
hafteſte. — Diefe Erkenninſs muß endlich jedermann 
voll und ganz zu einen werden, dann werden wir auch 
nicht faſt ſeden Tag einen oder mehrere Brände zu 
verzeichnen haben, die auf dieſe Weſſe entftanden find. 

Geſtern mußte die Feuerwehr wiederum zu zwei 
4 185 Bränden ausrücken, und zwar zu einem Brand 
n der Tiſchlerei auf der Jultusſtraße 25, der erſt nach 
zwei Stunden von der Breslauer Feuerſchubpolſzei 
und von der Wache 3 der Lodſcher Feuerwehr gelöſcht 
werben konnte, und zu einem Wohnungsbrand auf der 
VOD-Strake 28, wo die Wache 1 eingriff. Ein dritter 
Brand, wo durch einen ſchadhaften Schornſtein — auch 
ein Mißſtand, den man vorher beſeiligen konnte — ein 
Fußboden entzündet wurde, wurde von der Wache g 
unterdrückt. 


Brieflajten 


I. N. Pr. 10. Die Frau muß einen Antrag bei dem für 

Ihren Wohnbeglnn zuſtändigen Vezirkg⸗Fürſorgeamt ſtellen. 

elcheg Amt für fie zuſtändig ift, kann fie im Amt Zawadzka⸗ 
ſtraße 1, erfahren. 


Der Tag in Lodsch 


Soft ein Drittel 


Nr. 9 


wieder im Reich 


Weitere züge Rückgeführter von der rulſiſchen Grenze und nach dem Altreich 


IL. Z. Bis zum geſtrigen Tage 
45 000 Volksdeutſche aus Wolhynien, © gien 
und das dem Big 1 ahen Gebiet in den Surch⸗ 
ganpslagern der DVolksbeutfchen Mittelftelle, Sinfakltan 
dich an. Allein auf geſtern entfielen davon 5000 
Mil ane e 5 ber letzten Wache, ſo auch geſtern, ka⸗ 


kamen insgeſamt 
al f 


men ferner größere Vieh und Wagenkransporte an, bie 
bis zur Intexeſſengrenze im Treck gezogen waren. 

Gleichzeitig mit der Zuführung der Transporte nach 
Lodſch läuft auch die Weiterleitung dex ärztlich unter⸗ 
ſuchten und meldepoltzeilſch erfaßten G nach den 
Beobachtungslagern der Volksdeutfhen Mittelftelle im 
Altreich. Die Folge von Zügen, die diefer Tage dorthin 
abgeht, umfaßt 7000 Perfonen in ſieben Zügen. Drei 
davon gingen REN ab, und zwar von den 
Bahnhöfen: Igierg nach Neinefelde in Thüringen; Lodſch⸗ 
Karolem nach Saalfeld in Thüringen; Pablanice nach 
Oderberg (Olfa). 

Heute gehen zwel Züge ab; einer von Lodſch⸗Karo⸗ 
lew nach Teſchen (Olfa), der andere aus Aglerz, eben» 
falls nach Teſchen (Olfe), 

Am 10. Januar geht vom Bahnhof Lodſch⸗Rarolew 
ein Zug nach Templin in der unermark und einer aus 
glerz nach Lichterfelde⸗Süd. 


fieimkehr von D. Jöckler 

Superintend. D. Zöckler⸗Stanſslau ins Reich heimgenehrt 

In den letzten Tagen des exeignisreichen Jahres 
1039 ift auch der betagte, um Deutſchtum und Kirche in 
Galizien a Superintendent D. Zöckler mit 
feiner Anſtaltsgemeinde und einem großen Teil anderer 
Olaubensgenoſſen glücklich ins Reich heimgekehrt. In 
den Weihnachtstagen verſammelte ſich noch einmal die 
probe Gemeinde in der ſchmucken Stanislauer Kirche, 
em Herzſtück der Stadt und Anſtaltsgemeinde. Nach 
dem Gottesdienſt nahm der ice der deutſchen Deler 
gation, die an der weihnachtlichen Abſchledsſeſer teil» 
nahm, das Wort, um den Abwandernden herzliche Grüße 


der Heimat zu entbieten und ihnen für die Treue und 

jähigkeit, mit der fie an deutſcher Art in ſchwerer Zeit 
ſeſtgehalten hatte, zu banken. Die Lieder der Nation 
erklangen — und dann kam der Aufbruch. Bei großer 
Kälte, aber wohlgemut ging es bis Krakau. Von dort 
begleitete Paſtor Martin Hochler, der bewährte Helfer 
des Vaters, dem noch kurze Tage vor der Ahreiſe ein 
Kind geſchenkt worden war, die Anſtaltsgemeinde nach 
Lodſch, wo fie zunächſt in Lagern untergebracht wur⸗ 
den. 

Superintendent D. A und feine treue Lebens» 
gefährtin wellen zurzeit In Berlin, um bel der endgültl⸗ 
el Unterbringung der Pfleglinge der Unftalt mitzu⸗ 
helſen. 


Deutfdje unter fremder Fahne 
Voltsdeutſche im polniſchen Heer 


Unter dem Titel „Deutſche unter fremder Fahne“ 
wird eine Sammlung von Einzelberichten über Ex⸗ 
lebniſſe Volksdeutſcher im polniihen Heere heraſt⸗ 
peneben. Die Geſchäftsſtelle der Volksdeutſchen for⸗ 
ext alle volksdeutſchen Kameraden, die Fntereſſanſes 
erlebt haben, auf, einen ſehr ausführlichen Bericht eine 
zuſenden an; Doktor Lück in Poſen, Kalferring 8, Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Volksdeutſchen, BIS zum 15. Yan 
nuar. 

Beteiligen ſollen ſich por allem unſere deutſchen 
Banernfungen. Was empfandet Ahr, als Ihr in den 
Reſhen, des verhahten Unterdrückers mitmarſchieren 
mußtet? Unter welchen Umſtänden nertetet Ahr in 
die deutſche oder ruffiſche e 

Wer hat erlebt, daß pon den volniſchen Truppen 
volksdeutſche Aiviliften oder Kameraden, die im pol⸗ 
niſchen Heere dienten, erſchoſſen bzw. ermordet 
109 119 1 

wird großer Wert gelegt auf einen ausflihte 
A Wer mitarbeitet, erfitllt eine völkiſche 


Der Polizeibericht meldet: 


Ueberſchreitung der Sperrſtunde 

Nachſtehende Perſonen wurden nach Eintritt der Poll ⸗ 
zeiſtunde auf der Straße angetroffen und feitgenommen; 
Der Czeflaw Weſß, Roman Durfli, Zygmunk Drewnowicz, 
Franz Nalewafczyk, Kazimierz Weiß. Es iſt aach für 
Polen, daß fie ſich an die nun ſchon ſeſt Monaten beſtehende 
Ordnung nicht gewöhnen können. 

Einbrecher und Diebe ſeſtgenommen 

Der Bronſſſaw Wolſti, Zgierſta Straße 132 wohnhaft 
und die Klara Roſenberg, wohnhaft Polnaſtraſſe 12, wur⸗ 
den feſtgenommen. weil ſie in eine Wohnung einzubrechen 
verſuchten. — Unter Diebſtahlsverdacht wurde ferner ein 
gewiſſer Jan Kaminſki feſtgenommen. 

Festnahmen von Juden 

Die Juden Icek Lipszyc, Mlynarſkaſtraße 7 wohnhaft 
und der JankielPakula, Nowomſeſſkaſtr. 27 wohnhaft, 
wurden auf der Straße ohne Dayfdſtern angeltoffen und 
feſtgenommen. Anſcheinend mögen ſie lieber im Gefäng« 
nis ſitzen, als ſich offen zum Judentum bekennen. 

Jlldiſche Schieber 

Die Juden Wolf Eiſenberg und Moritz Stolgk, beide 
in Warſchau wohnhaft, wurden ſeſtgenommen, well fie ohne 
Genehmigung Wohnungseinrichtungen aus Lodſch nach 
Marfhau überführen wollten. — Der Jude Lewi Wieszot 
wurde ins Gefängnis eingellefert, weil er einen Sack mit 
Textilwaren verſchleben wollte. 


Wir erfahren... 

Von der Treppe geſtürzt. Die Marſanna Macies 
jewſla, 61 Jahre alt, auf der Widokſtraße 7 wohnte 
haft, ſtürzte von der Treppe des Haufes, in dem fie wohnt, 
und brach ſich dabei einige Rippen. Die ſtädiiſche Ret⸗ 
tungsbereltſchaft brachte fie nach dem Joſephs⸗ Krankenhaus. 


Landrat Eugen Naumann verſchollen 


Der fiomponiſt des „Feuerſpruchs der Deutfchen in Polen“ ein Opfer des Polenterrors 


Die „Bromberger „Deutſche Rundſchau“ widmet 
Eugen Naumann, der dem fo berühmt gewordenen 
„Feuerſpruch“ der Deutſchen in Polen die Vertonung 
gegeben hat, einen herzlichen Nachruf, Auch Naumanır 
zählt zu den vielen Opfern des Polenterrors. Wie 
das Bromberger Blatt erklärt, hat man bisher die 
Hoffnung nicht aufgeben wollen, daß der von den 
Polen Berſchleppte gefunden und gerelket werden 
würde, Jetzt aber muß diefe Hoffnung aufgegeben 
werben, 

Das Blatt ſchreibt: „Eugen Naumann iſt ver⸗ 
hollen! Das iſt eine harte, Ane dee die uns Volks⸗ 
eulſchen neben anderem tauſendſachen Leid noch bes 

ſonderen Wermut in den Freudenbecher der Freiheit 
mit Aber ſeln Werk und fein Wollen fand die 
ſchönſte Erfiüllung, wie das Opfer aller Gerechten, 
denen Gott wahre Heldenſchaft gibt. Und die von 
ihm vertonte Weite unſeres Feuerſpruchs wird brau, 
„üsgeſe fön 20g Maag gun Zip dig don gte 

Naumann war vor dem Weltkrieg Landrat des 


Bach ⸗ Chor 


Die dieswöchige Singſtunde findet nicht heute, 
ſondern morgen, Mittwoch, um 6 Uhr ftatt, 5 


Kreſſes Zuin, dann während des Krieges in der Ber, 
waltung der baltifchen änder tätig und ſpäter Ver⸗ 
lreter des Deutschen Reiches bei der neu gegründeten 
Republik Eſtland. Nach dem Meltfrien kehrte er auf 
fein Gut Suchorgez im Kreiſe Schubin zurück und 
wurde fofort von den Polen gefangengeſetzt. Ueber, 
ein halbe Jahr blieb er in einem Internlerungs⸗ 
lager. Nach feiner Freilaſſung Übernahm er die Lel⸗ 
tung des deutſchen Polksrates in Poſen und ſpäter 
die Allbrung des Deutſchtumsbundes zur Wahrung 
der Minderheitsrechte, Er wurde als Abgeordneter 
in den Selm entfandt und wurde alsbald zum Vor⸗ 
ſihenden der Deutſchen Fraktion im Selm und Senat 
gewählt. Dem polniſchen Parlament gehörte er 
mehrere Seſſtonen hindurch an. 


Landrat Naumann, wie er allgemein gengunt 
wurde, war innerhalb des Deutſchtums im ehemaligen 
Polen eine ſehr bekannte Perfönlichkeit, Auch bel den 
Lodſcher Deutſchen war der hochgewachſene Kavaller 
der alten Schule ſehr beliebt. Man kannte ihm hier 
von zahlxeſchen Kundgebungen des Lodſcher Deutſch⸗ 
tums, auf denen er gern das Wort ergriffen hatte. 


Darum wird fein tragiſches Schickſal auch unter 


unſern Volksgenoſſen in Lodſch herzliche Teilnahme | 


finden. 


| Aus der Todſcher Umgebung 
Ehoiny 
Die deutſche Schule in einem neuen Gebäude 


Wir berichteten Bereits über die erfreuliche Ent⸗ 
wicklung der am 1. Dezember v. ., eröffneten deut⸗ 
ſchen Schule in Choiny. Der Juftrom der deutſchen 
Kinder zur deutſchen Schule war fo groß, daß diefe 
Über das urſprünglich vorgeſehene Maß vergrößert 
werden mußte, In der folge mußte auch ein größeres 
Gebäude für die Schule ausfindig, gemacht werden, 
Hlerfür wurde das vor kurzem erbaute Gebäude der 
polniſchen Schule Nr. 2 in der Krolewſkaſtraße gus⸗ 
erſehen, das in der Zeit der Weihnachtsferien einer 
gründlichen Säuberung unterzogen wurde. Der Be⸗ 
inn des Unterrichtes nach den 1 erfolgt für die 
eutſchen Kinder bereits heute neuen Gebäude. 
Damit haben die deutſchen Kinder von Choiny, die 
zur Polenzeit vom deutſchen Schulunterricht gänzlich 
dusgeſchloſſen wurden, eine enkſprechende Unterrichts⸗ 
ſtätte gefunden. 


Bunaſtadt (Hablaniee) 
Die deutſche Volksſchule im eigenen Helm 
Die Wiedergutmachung der in den vergangenen 
zwei Jahrzehnten von den Polen an der Seele des 
deutichen Kindes auf dem Gebiet des Schulweſens 
verilbten Sünden e entſchloſſene Maßnahmen. 
Die Kinder, dle in letzter Zelt polnſſche Volksſchulen 
beſuchen mußten, find jetzt wieder in e ulen 
riteenefiihrt worben. Die deutſche öffentliche Volks» 
ſchuſe (früher Nr. 9) war bisher Aufammen mit dem 
deulſchen Gymnafinm im Gebäude in der Pulaſki⸗ 
ſtraße untergebracht, fo. daß ber Unterricht nur nach⸗ 
Mittags ftattfinden konnte. Diefer Zuſtand war ng⸗ 
titelich unhaltbar. Die ſogengunte „Note Schule", die 
als Unterkunft für die deutſche, Volksſchule gedacht 
war, wird bisher immer noch für Jwecke der Wehr⸗ 
macht en Das 110 0 uſpektorgt . daher 
der deutſchen Volksſchule das Gebäude des b herigen 
polniſchen Knabengymnaſtums in der Pulafkiſtraße 
Air Verfügung geſtellt. Der Unterricht wird hier am 
ontan, den 15, Januar, um 8 Uhr früh aufgenom⸗ 
men werden. 


Glotole 
Neues Leben 


Durch die Befreiungstat unſeres ne Suh, 
ters ſſt auch in der 0 Slowſk neues Leben 
eingekehrt. Die deutſche Schule hat wieder ihre Pforten 


— — 


Hier spricht die NSDAP, 


Das Deutfche Frauenwerk gibt bekannt, daß das 
Heim der Ortsgruppe VI. VII von der Podlesnaftr. 8 
nach der Danziger Straße 42 am 9, 1. 1040 umpieht. 
Die Nähſtube wird in dem neuen Heim ebenfalls aiich 
von 3 Uhr an geöffnet ſeln, i. A. J. Schingel 


Anſere Bezieher 


bitten wir Im Intereſſe einer ordnungsgemüßef 
stellung unferer Yen dafür Sorge HERNE ie 
Häuſer bereits ab 5 Uhr früh gebſſne werden, 
„Lodſcher Zeitung“ 
VBertriebsabtellung 


Nr. 9 


Heule im Rundfunk 


Dienstag, 9. Januar 

Reichsfender Lodſch: 12 Uhr Krakauer Turmruf, 
anſchl. Mittagskongert; 16 Uhr Volkskonzert; 18 Uhr 
Große Deutſche (Otto von Bismarck); 20,15 Uhr Neue 
Soldatenlieder; 20 Uhr „Der Fall Pacifico“, Spiel 
aus Englands hoher Politik, 

Deutſchlandſender: 10,80 an Volksweifen; 12 Uhr 
Werkkongert; 15,90 Uhr Volkskongert; 20,15 Uhr Neue 
Soldatenlieder; 23 Uhr Politifches Kurzgeſpräch, anſchl. 
Nac 24 Uhr Nachrichten, anſchl. bis 1 Uhr 
Nachtmuſik. 


geöffnet und die Kinder, die jahrelang nur Polnisch lernen. 
durften, können jeht in der Schule wieder ihre Mutter⸗ 
ſpuuche pflegen. Der zweite Weihnachtstag versammelte 
ie Kinder und Erwachſenen zu einer Weihnachtsfeier, 
Unter ſchön, geſchmügten, Tannenbäumchen ſagte die Ju⸗ 
gend Gedichte auf, führte Zwiegeſpräche und ſang Meihr 
kachtslleder. Die Feier schloß mit einer kurzen Aulprache 
des Lehrers, in welcher ll derer gedacht wurde, die 
uns durch ihre Entſchloſſenheit, Tapferkeit und Opferfreu⸗ 
digkelt die Freiheit erkämpften. 

Anschließend brachte Knecht Ruprecht Iedem Kind ein 

Eine freiwillige Spende fir das WoW. erbrachte 
12 Reichsmark. 

Der Selbſiſchutz Slowik veranftaltete au Silveſter einen 
Kameradſchaftsabend. Fleißige Hände leſſteten in kurzer 
Zeit falt Unmögliches und bereiteten einen Abend vor, der 
Alen Teilnehmern lange in Erinnerung bleiben wird. 
Der Feſtausſchuß, beſtehend aus den Herren: Modro Otto, 
Modro Edmund, Kraus Eduard, Miner Max, Schwandt 
Reinhold und Frau Ehlke Leokadia leſſteten ebe 
Arbeit, Ein reihhaltiges Bilfett Ienie für das leibliche 
Wohl und gute Muſik für Unterhaltung. Eine Play 
lotterie brachte allerlei zum Mitnehmen, Die jungen Mi 
ner brachten unſere ſchönen Lieder zu Gehör. In der Ans 
ſprache des Hundertſchaftsführers wurden die Anweſenden 
aufgefordert, mit aller Energie und Opferwilligkeit mit« 
batten zu Helfen an der Neugeftaltung unferes Raumes. 

B. Albrecht 


Aus dem Warthegau 


Erſte Rekrutenvereldigung in Poſen 

Die Gauhauytſtadt ſtand am Sonnlag im Zeichen 
der erſten Rekrutenvereidlgung der Deulſchen Wehr⸗ 
macht, die in feierlichem Rahmen auf dem Wilhelm⸗ 
1155 ſtattfand. Den Mittelpunkt der Vereidigung öil⸗ 
ete eine Anſprache des Kommandierenden Generals 
und Befehlshabers im Mehrkreis XXI, General der 
1 oo Flaggenſchmuck prangte ſchan am 

n reichem aggenſchmu on u 
frühen Morgen der weſte Plaß, der für die Vereidi⸗ 
gung ein militäriſches Geſicht erhalten hatte. An der 
Oſtſeite ragten neben der mit Tannengrün umklef⸗ 
deten Rednertribüne, von deren Stirnwand die 
Reichskriegsflagge grtlßte, Awei mächtige Geſchüttzrohre 
in den kalten Wintertag. Daneben ſtanden wohl aus⸗ 
gerichtet Panzerabwehrkanonen, Maſchinengewehre 
und Karabiner. 

In langen, feldgrauen Kolonnen rückte dann 
Kompanie auf Kompanſe der jungen Rekruten von 
ihren Kaſernen an, und nahmen in geſchloſſenem 
Block vor der Nednertribitne Aufftellung. Ehrenfor⸗ 
mationen der 16 des NS ſpllegerkorps und der Hitler⸗ 
ugend waren inzwiſchen an einer der Längsſelten des 

atzes angetreten und gaben fo in dieſem feſtlichen 
Augenblick ihrer Verbundenheit mit unſerer Wehr⸗ 
macht Ausdruck, 

Dröhnend ſchallte plötzlich das Kommando „Still: 
fired durch die Lautſprecher, als der Komman⸗ 
ſerende General und Befehlshaber im Wehrkreis XXI, 
General der Artillerie Pegel, n Begleitung des Gau⸗ 
Teiters und Meichsftattpakters Greifer eintraf. 

Nach den militäriih knappen, aber eindringlichen 
Worten des Generals trat ein Offlaler an das Miktor 
hon und ließ vier Rekruten aus leder Kompanſe vor⸗ 
weten, Die für ihre Kameraden den Eid auf den Denen 
ihrer Offiziere ablegten. Satz für Satz wurde dann 
der Eid vorgefprochen, den die giekruten langſam und 
elerlich wiederholten, wobef fie zum Zeſchen des 

ſwures die rechte Hand erhoben. 

Der Gruß an den Führer als Abſchluß der Ver⸗ 
eidigung erſchallte durch den Kommandierenden Gene. 
ral, während die Ebrenkompanſe priſentlerte, klang 
die ſpeſerſtunde mit den Liedern der Nation aus. 


Aus dem Generalgouvernement 


Deutſchunterricht in den Warſchauer Volksſchulen 
Das Warſchauer Schulkurgtorium hat die Eln⸗ 
one des Deutſchunterrſchts in den Warſchauer 
oltsfchulen von der J. Klaſſe an angeordnet, Der 
Unterricht wird vler Stunden wöchentlich umfaſſen. 
Gleichzeitig wurde die Einziehung der bisherſgen 
olniſchen Lehrbiſcher (beſebuch, Handbuch flir Ge⸗ 
ſchchte und Geographie], befchloffen, Diele Bucher 
mitffen wegen ihrer aulldeulſchen Tendenz umgear⸗ 
beitet und den neuen Verhältniſſen angepaßt werden, 
Die anderen Lehrblicher bleiben vorläufig wie fie find, 


— — — — 


Das Bezugsgeld 
it u Beginn des Monats Jen 
10055 Zeitungslräger werden die 


Januar-Guittung 
in den nächſten Tagen vorlegen. 2 
Mir 1105 unſere Leſer um pünktliche Einlöſung 


der Quittung. 
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Lodscher Lebensmittelversorgung in Kürze geregelt 


Neuordnung des Lebensmittelhandels — 


„ bm. Eine der michlinften und am ſchwerſten zu 
föfenden Fragen der Wirtiehaft des Lodſcher Bezirks 

die Frage der Lebensmittelverſorgung der Stadt, 
Die Tatſache, daß die rohe Stadt ſehr viel verbraucht, 
daß ein großer Tell ihres Hfnterlandes au das Gene“ 
talgouvernement gefallen iſt und Lodſch nicht mehr zu 
beliefern vermag, der recht ſtrenge Winter und die 
Folgen des Krieges — die noch nicht inſtandgeſetzten 
Briicken und chleſſe, der Mangel an rollendem Mater 
al und, Fubrwerken uſw. fchliehlich allerhand 
Schwierkgkelten befonderer, lokgler Ark — das alles 
waren Hindernſſſe, die nicht Sofort überwunden wer⸗ 
den konnten. Die Probleme find nunmehr von ener⸗ 
gſſcher Hand angefaßt worden, und es fteht feit, daß 
die Lebenämittelverforaung unſerer Stadt binnen 
weniger Wochen befriedinend geregelt wird. 

Der Neferent für Lebensmittelhandel in der An 
duſtrie, und Handelskammer Lodſch, Anke, hatte die 
deutfehen Lebenamitteleinzerhändler einiger Stadt- 
begſrke zu einer Berſammlüng in die Räume der ehe⸗ 
maligen Getreidebörſe zuſammengernfen, um die ge⸗ 
planten Maßnahmen, ſowelt fie den Einzelhändler 
imd den Verbraucher betreffen, beranntzugeben und 
lber die künftigen Aufgaben des beulſchen Lebens 
mittefeinelhandels In Lodſch zu ſprechen. Er teilte 
mit, daß die Verforgung auf die Weiſe erfolgen werde, 
daß der Verkauf der wichtigen debensmfttel nach Kun⸗ 
denliften eingeflthrt wird, fo wie das mit der Butter 
fir Volksdeulſche jeht bereits der Fall ift, Die Ein⸗ 
gelhändler werden beſtimmte Marenmengen vom 
Großhändler erhalten, und zwar auf Grund ihrer 
Stammkundeulſſten. Der Einzelhandel nämlich wird 
eine Stammkundſchaft reglſtriexen und ſie vermiktels 
er Stammkundenkarte ausreichend verſorgen können. 

Der volksdeutſche Haushaltungsvorſtand ſtellt den 
Antrag auf Eintragung in die Stammkundenllſte beim 
Einzelhändler ſelbſt, für die polniſchen Haushalte muß 


Demnächst Einführung von Kundenlisten 


der Hausverwalter den Antrag ſtellen. Die Stadt 
wird in Bezirke eingeteilt, und die Lebensmittel wer⸗ 
den, um dem Großhandel die Arbeit zu erleichtert, 
bezirksweſſe an perſchſedenen Wochentagen dem Eln⸗ 
zelhandel ausgelfeſert werden. Was die Oukterver⸗ 
ſorgung angeht, fo wird die Zahl der Butter ver, 
kaufenden Cinzelhandelsneihäfte von augenblicklich 
60 auf 150 bis 160 erhöht werden, 


Der Redner wandte fih dann den Fragen des 
Umbages des Einzelhandels und feinen künfe⸗ 
tigen Aufgaben und Pflichten zu. Er wies date 
auf hin, daß die Verhältniffe auf dem Lodſcher Lex 
bensmittelmarft nur dann geſunden werden, wenn 
jeder Einzelhändler mithilſt, das Ziel vor Augen, daß 
er in erſter Linſe für daß Gemeſnwohl arbeitet, Er 
habe alfo die Pflicht, erſt einmal daran zu denken, wie 
er an der Befeitinung der Schäden und Mißſlande 
mitwirken könne. Daflir wird der Einzelhändler auch 
geſchlttzt und gefördert werden, damit fein Unterneh⸗ 
men geſund ung Iebensfähin it. So wird beiſpiels⸗ 
weſſe der eine Einzelhändler, deffen Umfat mit einem 
beftimmten Mrtikel nicht groß tft, zugunſten eines an⸗ 
deren Elnzelhändlers auf dem betreffenden Arkikel 
verzichten und daftir den Werkauf für ihn beſonders 
wichtiger Waren beſſer pflegen können. Wenn alle 
Beteiligten mit autem Willen an die Arbelt gehen, 
werden alle Probleme ohne Schwierigkeiten nelöft 
werden können. 


Nach der Anſprache wurden Anfragen aus dem 
"reife‘ der Verſammelten beantwortet, Wann die 
ſormulare für die Stammkundenliſten und die ane 
eren Vordrucke ausgefolgt werden, wird in der „Qods 
ſcher Zeſtung“ bekanntgegeben werden. Den frormu⸗ 
laren werden Erläuterungen beigeftigt werden, um 
den Einzelhändler über die Behandlung und frührung 
der Liſten und Karten zu unterrichten, 


— | — 


Zur Lage der fernöstlichen Baumwollindustrie 
Shanghai Cotton Manufacturing Co. meldet Störungen 


Die „Shanghai Cotton Manufacturing Co, Ltd, 
das grofie Baumwollunternehmen des Mit ul⸗Konzerns, 
hatte bisher eine ausgezeichnete Ae verzeichnet, 
da durch den Krieg in China zahlte 15 Baumwollſpin⸗ 
nereien ausfielen und die Vetriebe, die im Gang blie⸗ 
ben, um fo größere Gewinne erzielten, Für das letzte 
halbe Jahr war guch noch eine Dividende von 5 Dollar 
je Aktie ausgefhüttet worden. Nun meldet die Geſell⸗ 
ſchaft aber n Schwierigheien in der fernöſt⸗ 
lichen Textiltwirtſchaft. Sie treten bei der Beſchaffung 
von Rohbaumwolle auf und liegen in der Entwertung des 
chineſiſchen Dollars begründet bee rechnet mit einer 
weiteren Verſchärfung der age efonders in Nordchina. 
Die Tientfiner Spinnereien, die erſt Ende Jull den Be⸗ 
trieb wieder aufgenommen hatten, mußten megen ber 
Ueberſchwemmungen gegen Ende Auguft wieder ſtillge⸗ 
legt werden. In Nordchina wird die „Shanghai Cotton 
Manufacturing“ wegen Mangels an Rohbaumwolle die 
Erzeugung ftark einſchränlen müffen. In Shanghai ar⸗ 
beitet fie noch poll, in Tfingtau mit 92 vH. ihrer Pros 
duktionskapazität, 


Konkurse und Vergleichsverfahren im Dezember 1939 


Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts wurde 
im Dezember 1939 durch den „Reichsanzeiger“ die Er⸗ 
öffnung von 65 Konkurfen und 12 gerichtlichen Ver⸗ 
gleihsverfahren bekanntgegeben, 


Internationaler Devisenbericht 
Berlin, 8, Januar 
Im internattonafen Devifenverfehr hielten, ſich die DVer- 
Anderungen in mäßigen Grenzen. Ben e ran 
ken wich in Zürich mit 9,93% nach ‚93 nur SS „ wäh⸗ 
dend er ſich in London auf 176% bis 17% ftellte, Das eng« 


der Sport vom Tage 


Eisfpott 

Weltmeiſterſchaſten endgültig abgeſagt 
Obwohl es ſchon feit einiger Zeit feſtſtand, daß die 
Welt: und Guropameifterihaften im Elskunſt⸗ und 
Schnellauf in diefem Jahre nicht durchzuführen ſeln wer⸗ 


den, iſt erſt jetzt bie offizielle Abſage des Internationalen 
ink ene e > a 


Skifport 


Deutſcher Erfolg in Italien 

Vier Deutſche und drei Schweizer nahmen an de interna⸗ 
tionalen Skiſpringen an Seſtriere in Italien den Kampf 
mit den Itallenern auf. Der Deutſche Gregor Hoelt 
holte ſich dabei mit einem ausgezeichnet geſtandenen 67 
Meter-Sprung den Sieg. Der Italiener Dacol belegte den 
zweiten Platz in der Wertung vor feinem Landsmann 
Weller. Der Deutſcho Mahr landete überraſchenderweiſe 
nur auf dem 5, Platz. 


Fußball 


Um den Tſchammerpokal 


3 en e u Tan A 5 90 . it os 
wiſchenrunde um den mm „ s höchſte 1 
gebnis hat in Berlin der ee Rapid Mien 
egen Brandenburgs Meiſter Blau Weiß mit 7:1 
EN Ein gleichfalls hohes Ergebnis erzielte S V. 


lAſche 11 wurde in Zürſch mit 17,53 nach 17,52 notiert. 
Jer Dollar war am gleichen Plate mit 4,457), unverändert, 
Der holländiſche Gulden blelt ſich in Zürich mit 237% auf 
Vormochenſtand. Gonft ift noch der Belga zu erwähnen, der 
in Züri unverändert war und in London mit 2390 bis 24.05 
Amvefenelih nachgab. Aus Amfterdom und Paris lagen keine 
Notierungen vor, 


Baumwollbörsen | Res Orteans, 4 Jan. (Schluß) 
h J. 5 I. * 
New Vork, 3. Januar (Schluß) Er 55 3255 2 8 
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| Waldhof in Mannheim gegen den Hamburger S 


mit 6:2. Fortuna Dülſſeldorf wurde von dem 1. IC. 
Nürnberg mit 2:8 0 und MAG Neu⸗ 
meyer, Nürnberg unterlag Wage r⸗Wien 4:7. Die Vor⸗ 
ſchlußrunde haben ſich damit Napid und Wager⸗Wien, der 
1. JC. Nürnberg und SB. Waldhoof⸗Mannheim geſichert. 


Tennis 
Ungarn — Italien 2:2 


Nach dem zweiten Tag der Malländer B. ſegnung zwi⸗ 
fen den ungarſſchen und italjeniſchen Tennisſplelern 1 
es 22. Uneniſchleden. Der lezte Tag wird alſo erſt die 
Entſcheldung bringen. 

Am erſten ige ſtegte der Italiener del Bello Über 
Szigelk nach äußerſt erbittertem Kampf 6:8, 8:3, 4:6, 4:6, 
6:3. Im Doppel dagegen brachſe das itallenſſche Paar 
G ee Bene in ain Fereney mit 10:8, 6:0, 7:6 
den zweiten Punkt für Italien heim. Daflir war das un⸗ 
gen he Paar Aſpoth⸗Gaboty am zweiten Tag Über die Ita, 
tener Duintavalle-Tarini 1:6, 2:6, 18:11, 6:4, 6:3 erfolg ⸗ 
reich, Den Ausgleich 60450 dann 590 Aſboth über Nor 
manont mit einem 4:6, 6:4, 6:4, 2:6, 6; Fünſfatzſteg. 


Boxen 
Apoſtoli ſchlug Bettina 


In New Pork ſtanden ſich die beiden früheren Melſter 
Apoftoli und Belkina gegenüber. Der Mittelgewichtler 
Apoſtoli ſchlug den intwüſchen im Halbſchwergewicht von 
Conn abgelöſten Bettina dabei nach Punkten. Dieſer an⸗ 
erkannte aber die Niederlage nicht und forderte feinen Be. 
zwinger für einen Revandelampf, 


Selte 6 
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Die Ablöfung / wu 


„Hufſchlag umdröhnte die zierliche Egulpage. Die 
alter ſahen mit ſtaubverklebten Geſichtern auf die 
Arme Prags, die beinahe ſchaxg in den brennenden 
Mittag ragten. Ihre Pferde troffen von Schweiß, und 
e feioft konnten den Augenblick kaum erwarten, da 
© Nich nenenfeitin dle Stiefel von den perguollenen 
Jüßen reißen würden. Au den Standbildern der 
Karlsbrücke drängte 1 das Polk, ſtaxrte verwünderkt 
und ehrerbletig auf den preußſſchen Sfftzier, der mit 
hochgeſchlagenem Mantelkragen tief in den Kiſſen 
ruhte, und ftleh ſich an: „Meiner Treu — ſſt das da 
net . % — „Freilſch, der Scharnhorſt ist g — „Aber 
tie müd, wie mid’ [Haut der aus!“ — „Müd'?“ Hat 
die Augen nimmer aufgehabt.“ 

Ueber die ehrwürdige Brüſcke, hoch ber der fun⸗ 
kelnden Moldau, rollte der Zug in die Stadtenge. 
n Wiehern, Lauſſchritt von Soldatenftie⸗ 
eln. Vier Ordonnanzen trugen den todgeweſhten Ge⸗ 
neralguartiermeiiter ſleinerne Stufen empor in das 
Raser eines kühlen Hauſes, Hſer wurde nur nes 
üftert, Llorſerte bewegten ſich lautlos auf den 70 
Feral die Soldaten bemühten ſich, möglichft wenig 

eräufeh zu machen. Draußen aber Handen die Leute 
auf den Zehenſpitzen . 

Hald kam der Mebikus, ein alter Mann mit wie⸗ 
endem Schrltt, glitt grüßlos durch die Menge, dürch 
le heiße, ſticeſge Luft der im Nu gefüllten Vorzimmer. 

Unter Perbengungen eite er an des Heerführers 
Bett und Löfte den eitergetränkten Berhand vom ffuß, 
aus dem die Kugel von ed ene noch nicht enk⸗ 
fernt war, Der Grand willete zm Fleiſch. Eiter quoll 

eraus, der mächtige Körper des Generals lag in Pie 
ſerſchauern. 

„Nehmen Sie mir, nicht nur den Fuß, Doktor, 
Nehmen Sie mich ganz!“ — „Aber Erzellenzl Bei der 
kräftigen Natur Eurer Exzellenz. 

Der General machte mit der Hand eine kleine, ab⸗ 
wehrende Bewegung. „Die rettet niemanden. Uns 
rettet — der Geiſt.“ 

„Der unſterbliche Geift!“ warf nachdenklich der 
Mebitus ein, während er dem Todgeweſhten einen 
Trunk reichte. 

Dann hieß den Doktor, als der neue Verband an⸗ 
legt war, der Leldende nit matter Stinmme auf eine 
kunde gehen. Er ſchickte auch die Pflegerin, den 

Adlutanten und die Ordonnanzen fort, die an der Tür 
warteten, und ließ ſich alsdann Papier, Federkſel und 
Piaſen reichen und ſich ein wenſg aufftiisen, um 
ſeſen Brief zu ſchreiben⸗ 

„Lieber Gneſſenan, ich weiß nicht, ob ich Preußen 
wiederiehen werde. Die Kugel aus der Bataflle von 
Wroßgürſchen ſtäßt langfam zum Herzen vor. iich er⸗ 
warte Sie mit Geduld und Inverſſcht, lieber Freund, 
denn Sie werden meinen Platz einnehmen. Erinnern 
Sie ſich noch unſeres Geſpfächs, als Rettelbeck ihnen 
vom König die Ernennung zum zweiten General⸗ 
. brachte? Aber ad London ftaud fiir 

le in petto, Dank dem ewigen Himmel: Sie wäbl⸗ 
ten das Richtige, Kamerad. Der Soldat gehört neben 
den Soldaten. Gmeſfenau, alter. Freund, vergehen Sie 
nis meine Eitelkeit, wenn ich ſage: es ſſt alles gut 
bereitet. Nur daß ſch's nicht mehr erleben darf, Einen 
Ee an Preußen, einen Gruß an den König. Leben 
te wobl, mein Kamerad!“ 

Ein Kurier jagte Ins Große Hauptquartier der 
Verbündeten. 

Als gegen Mitternacht plötzlich die Glocken läute⸗ 
115 hatte den General das rieber bewältigt. Die 
achtmachen löſten ſich ab. Waſſer, Waſſer] Cie hiel⸗ 
ten es ihm zitternd au die tvorfenen Lippen, zieben 
Die feuchte Stirn mit wpblriechenden Tüchern, wenn 
fie benetzt war wie mit dem Tau der Frühe. Genen 
drei Uhr helle es ſich ſchon auf, er ſah es durch die ein 
wenig zerſchliſſenen Vorhänge. Man mußte fie Alle 


Hummer mil 
Roman Vin Yans Hikthanmek 
Ad; Mostichung 

Es war zwecklos. Gaſton Latour hatte das Spiel 
Rennen, 7 

Vergeblich war Lore Brinkmaung verzweifeltes 

reden, vergeblſch ihre wohlgemeinten Ratſchläge, 
ihre gegen Latour gerichteten Drohungen. 

Ach, es war ja alles ſo gleichgültig. Und — was 
fand ihr denn ſchon bevor, wenn ſie ſich Gaſton unter⸗ 
warf? Sie kehrte wieder in ihr Briiſſeler Heim zurück 
AR OAFEROSHIE 155 ihre Tage, nicht anders, als ſie es 
vorher getan hatte, Feat, 

Sie würde in ihrer Arbeit durch den Eintritt von 
Frau Brinkmann geſtört, die mit fämmerlſch verlege⸗ 
wer Stimme den Beſuch eines jungen Herrn meldete. 

„Eines jungen Herrn? Isch wüßte nicht! Hat er 
denn feinen Namen nicht gengunt?“ 

„Doch!“ ſagle Frau Brinkmann und dämpfte ihre 
Stimme zu einem Flüſtern, „Doktor Haller] Doktor 

nen Haller! Er wollte gar nicht exit warten, aber 
a kam er bei mir gerade an die, Rechte. Kennen 
Sie ihn?“ 5 

„D Gottle ſtieß Jultane hervor, während fie ab⸗ 
wehrend die Hand bewegte. Der junge Haller? Hier 
in Berlin? War denn der Junge von allen guten 
Geiſtern verlaſſen? War er denn immer noch nicht 

ſernitaflig geworden? 
5 lie 15 megſchicken?“ Frau Lore mochte gus 
der Miene ihrer Mieterin ſchließen, daß dleſer Beſuch 
eine unanacnehme Weberraihung bedeutete, 
erutlar Fögerte mit der Antwort, Was mollte 
Eugen Haller von ihr? Sah er immer a Nicht ein, 
daß ſeine unſelige Leibenſchaft vollkommen hoffnungs⸗ 
Jos war? 


rllckſchlagen. Und nun hing an feinen langen, zucken ⸗ 
den Wimpern das ſich langſam entflammende Giebel⸗ 
meer der alten Stadl. 

Au den Großen Friebrich dachte er, wie der nach 
dem Siebenjährinen Krege dieſe Burg, dſeſe Stadl 
beſchleßen ließ. Den Feind ſchlagen — nur darauf 
fommt es an! Gpeiſenau, fa, der würde Hehe 
ber hatte die Fauſt und den Kopf bazu, Bender, 0 
du meines Gedankens Schwert, ſtoße du zu, da ich 
bon Zuxrſſckſiuke . ” 

„Bratiam agamus Doming Dep noſtro“, Tannen 
die Gläubigen, ais Prag dein Schlaf 95 fle 

Der Genergl hörte es nicht mehr, Ueber feine 
ſchrümpfenden Appen anälten ſich die Namen Schwar⸗ 
Jenberg und Agdetzty und pfößlich ein kalegorſſches, 
leiſe beſchwörendes: Mein, nein, meine Herren — ein 
verhänmmispoller Yerkum! 

Aber wer vernahm es noch? Er ſtand immer ſehr 
allein, der ſchweſgſame General. 

Als Gneiſenaus Hand den 500 des Kurlers 
hielt, bebte fie unmerklich. „Was din ich gegen diefen 


Die Fracht der Jahre 
Von Guſtav Leuterſt 


Gute Jahre ſollen nicht verlunen, 

nicht im Sand dein Tag wie Ant vergehen, 
ohne heißes Lieben und Beginnen, 

ohne tägliches Gefahrbeſteh'n! 


Denke, wenn du deinen Tag verſchwendeſt, 
bir bemeſſen iſt der Jahre rad; 

ſel, wie immer auch den Weg du endeſt 
still auf deiner Hände Werk bedacht. 


——— U— — 


Niefen?“ fragte ſich fein ſonſt gar nicht To beſcheldener 
Sinn, „ich kann ihn nur bewundern, nimmer aber 
ergründen.“ Und er dachte nicht an den Geieralguar⸗ 
tiermeifter, feiner Vorgeſetzten, ſondern an den Men⸗ 
ſchen Scharnhorſt, an all das Ungusgeſprochene Amis 
ſchen ihnen, an ihre gute Kameradſchaft und daß nun 
einer den anderen ablöſen müſſe in Preußens Sturm⸗ 
tagen. 


Der ffartenſteiner und die Magd 


Eine Erzählung aus dem Bauernkrieg von Wilhelm Lennemann 


Im Fahre 1525 Der Bauer ſtund auf im Lande, 
warf das Joch der Herten ab und brannte Burgen 
und Städte aus. Ein Fäßhnleſn zog wider das feite 
Haus des Grafen von Harkeuſtein, Als die Bauern 
die eine Seite des Berges hinaufſtiegen, flohen 15 
wenigen Knechte über die Burgmauer bie andere Seite 
hinunter, Feige verließen fie ihren Herrn, der mil 
Dohem Fieber zu Bette 100 Nur eine Mohn die 
115 mit naſſen Tüchern die Stirn kiihlte, Dlieb bei 

Um. 

Andes brannten die Bauern das verfchloffene Tor. 
Die Magd wußte um ihren gefährlſchen Zorn, und 
wie übel fie dem Helſenſteiner m e ani ſo 
fürchtete ſie auch um ihren Herru, und kurz entſchloſ⸗ 
ſen trug ſie den Willenloſen in ihre ärmliche Same 
tier, beltete ihn, warf ein dürflig Knechtsgewand gar 
Lüften auf einen Schemel und“ warkete ſlarken Hera 
gens der kommenden Dinge. 

Da ſtürmten au aan die Bauern lärmend in 
den Burghof, Ihre Rache ſuchle den Graſen, gls fie 
eher niemanden fanden, taten fie 00 am Brot und 
Velen gittlich, und daun raſihten und klaubten fie Alte 
Tammen, wis nur Hände und Wagen fallen mochten, 
So lamen ſie auch in die Kammer der Magd, Und 
ſtanden und hielten erſchrocen und raklos und wuß⸗ 
ten nicht, waß dg zu tum ſel, Aber ihr wildes Be⸗ 
W 118 998 en F de na 1 155 Doch 
atraldie Magd ihnen in en, Augen entgegen! 
Des ſucht eure Mord» und Ra ihne meiner Knie 
ner! Si bin mr ein armes Weib und mein Mann 
dort liegt auf den Tod darnieder; gelüſter s euch nach 
mern armen Leben und unſerm wenſgen Eigen, fo 
nehmt und ſchlagt tot!“ 

Poranf Froten die wilden ceſeuen betroffen zurück. 
Do der Graf ſeſ, wollle einer wiſſen, 

„ Nun, der jet doch ſicherlich mit den Knechten um 
ſein Leben gelaufen, und fie würde wohl guch mit ge⸗ 
Cohen fein, wenn ihr fiebernder Mann fie nicht ge⸗ 
auert hüfte. 

Und fie nahm das Tuch aus dem Begen und legte 
e8 auf die heiße Stirn des Kranken. Der lan wohl 
in wehenden Wirren, verftand aber doch die Worte der 
Magd und ſah ſie aus flirzenden Augen dankbar an, 

Ein habalerſg Biäuerlein aber meinte doch etwas 
gewinnen zu müſſen und langte nach den hingeworfe⸗ 
nen groben Kleidern. Da ſprang die Magd vor: „Seid 
ihr ausgezogen wider uns Arme oder wider die Her⸗ 


ren? So laſſe den Raub und, e dich nicht mit 
dem Einen eines Dienenden, der den Bundſchiß 1 
wie dul. ., Und nun: Ich habe eurem Fürwitz Rede 
und Antwort geſtanden, jo laſſet uns etzt, daß der 
Kranke zur Ruhe kommt!“ 

Und die Bauern batten's kein Arg und nahmen 
die Worte der liſtigen Magd für die reine Wahrheit, 
trotteten ſich aus der Stammer und polterlen die Stiege 
hinunter, Doch raubten fie die Burg aus, als ſei ſie 
von Mäuſen aufgefreſſen, und meinten noch f 200 
zu verfahren, daß ſie nicht den roten Hahn aufs Da 
warfen, Der Graf aber war gerettet. 1 

Als nach etlichen Wochen der rächende Erzengel 
des ſchwäbſſchen Bundes, der Truchſeß von Waldburg, 
die Bauernhaufen geschlagen und aufgerkeben, kehrte 
auch Ordnung und Piſehe wieder in dem ſchwäbiſchen 
Gottesländlein ein. 

Der Graf war geneſen und ſtand wieder da in 
der frülle feiner Kraft. Die 980 aber en ihm aus, 
als rage fie ſchwer an den Worten, mit denen fie ihn 
in ihre Niedrigkeſt gezogen, und als wirre fie nün 
hin in Scham und Neue, 

In den Tagen feiner Leibesſchwäche aber hatte 
der Graf der beſiunlichen Stunden genug gehabt, in 
denen er Wert und Rechte des Menſchen und feines 
Herzens bedacht hatte, und da war ihm auch die Magd 
in einem neuen und schöneren Lichte erſchienen, und 
er hafte in ihr eine Treue und Meinhelt des. 1 
gefunden, wenn er ihrer b blickte mit Lu 
auf fie und redete gern mit ihr . Und als er ſich all 
deſſen bewußt geworden, ging er ernſtlich mit feinem 
Herzen und ſeinem Gewiſſen zu Mate; doch hielt er 
dem Neuen, das mit berauſchender Köſtlichreit über 
Ihn. an die Treue, und eines Tages fragte er 
die Magd, ob fie nun auch willens fei, vor dem Prie⸗ 
ſter die Worte zu wiederholen, mit benen fie Die 
Bauern abgewehrt. 

Die Magd ſah ihn auf Augenblicke mit hellen und 
meitoffenen Augen an, daß er in ihre Brummentiefe 
und in den Grund ihrer Seele ſchaue, und PR dann: 
„Glaubt Ihr, daß ich die Kraft zu einer Ueberwindung 
meiner Scham gefunden, wenn mein Herz mich nicht 
gehalten und mir die rechten Worte geformt hätte?“ 

fo find die beiden vor den Altar gelreten und 
gelobten ſich einander auch als Weſb und Mann, daß 
fie ſich bänden und hielten in Treue um Treue. 


Aber — wer Hatte ihm ihre Wohnung genannte | 


alles wußte, mußte wohl etwas anderes ——? 

„Führen Sie den Herrn herein!“ 

„„Als Eugen mit Juliane allein war, mußte er zu⸗ 
nächſt eine kleine Verlegenhelt überwinden. 

„Ich ſtöre Sie doch hoffentlich nicht?“ 

„Eigentlich ja!“ verfeßte Jullane zurlickhaltend, 
indem ſie auf Ihren Halbgepackten Koffer zeigte. „Ich 
bin ehen beim Umziehen, wie Sie 0 en.“ 

wich werde Sie beſtimmt nicht lange peläſtigen. 
Reine — Braut wartet auf mid,“ 

Er merkte ſofortz daß dleſer Hinweis eine be⸗ 
ruhigende Wirkung hervorrief. 

„Ihre Braut?“ rief Juliane eifrig. „Etwa ſene 
junge Name, von der damals Ihr Herr Valer — — 5 
Eine Mancherin, nicht wahr?“ 

„Ja, ganz recht“, iimmte er zu. „Lieſl Farland, 
die Tochter meines Münchener Proſeſſors und des 
beſten Freundes meines Vaters.“ 

Juliane lächelte verftehend, 

„sta, die Lieſl“, fuhr 11 eiteln und Degeiftert 
fort, „Ste kam an dem gleſchen Tage, an dem Cie 
abreiſten, und wir haben uns gründlich gusgeſprochen. 
Noch bevor ch meinen Poſten in Berlin ankreſe, wol⸗ 
len wir heiraten.“ 0 

Jullane streckte Ihm impulſiv die Hand Din „Das 
freut mich aufrichtig! Meinen herzlichen Glückwunſchl 
— Die junge Dame kam wohl gerade im richtigen 
Augenblick um einem gewiſſen jungen Mann prbent- 
lich den Kopf zurecht ufehen? Nun, ich freue mich, 
daß alles ins rechte Gleis gerlek.“ 

In Eugens Miene kam eln nachdenklich beküm⸗ 
werter Ausdruck, „Ich, Hille nur a gnädige 
Frau, daß das, Mädel ein Pnax Tage friiher gekommen 
wäre. Dann hätte manches eich elne andere Won⸗ 
dung genommen, und Sie wären vielleicht, auſtatt von 
den Zudringlichkeiten ——“ 


Das konnte nur e fein, Da ſedoch Sin 
och 


— — — — 
Haben Sie — geſchäftlich in Berlin zu tun“ 
lenkle Juliane verlegen ab. 
„Nein, nein! dach bin Ihretwegen — oder beſſey 
nefantz meines Valers wegen nach Berlin gefahren.“ 
„te — ſoll ich das e e ſtammelte Fuligne, 
während eine nah Nöte über ihre Züge huſchte. 
Er ſchlen nach den bafſenden Worten zu ſüchen. 
Jetzt, da er sprechen; 10 5 kam ihm alles viel ſchwie⸗ 
riger vor, als er es ſich vorher ausgedacht hatte. 
„Vielleicht bin ich im Begriff“, begann er endlich 
ſtockend, „mich in hohem Grade lächerſſch zu machen, 
aber — es ließ mir keine Ruhe, Frau Thomas, ich — 
mußte mit Ihnen darllber ſprechen!“ 


„Aber, worüber denn?“ Eine unbeſtimmte Emp⸗ 


findüng ſchuſtete Ihe die Kehle zuſammen, Ste ahnte, 


worauf er anſpielte, aber daun wieder exichten es ihr 
unmöglich, daß er daxliber würde ſprechen wollen. 

„Mein Vater — ich habe den Eindruck, daß er — 
daß Ste, Kran Fuliaiſe — wie ſoll ich ſagen — daß 
sl Vater nicht gans nleihailltin geblieben 
ndl“ 


Juliane Thomas öffnete den Mund, und in ihren 
Augen war ein Ausdruck, als habe fte eine ſtrellge, 
zurechtweiſende Exwiberung auf den Lippen. Doch 
mitten in dieſer Bewegung erſtarrten“ fie, und ihr 
Blick bekam etwas Unficeres, Strauchelndez, Sie 
wandte ſich traurig, ja faſt verzweffelt ab und ſchante 
mit einem leeren Ausdruck durch bas Fenuſter. 


„Bitte, mißverſtehen Ele mich nicht, ſprau ts 
Hanel Ich will gauz offen ſein Ich bin nach More 
Un gekommen, um ehiillin mit Ahnen zu ſprechen. 
Ich glaube, mein Vater lie Ste, und ich oi ſtber⸗ 
dreh daß er ſich Ihnen erklärt härte, wenn ich nicht 
N mein au eee 1 5 ſein 

ertrauen auf eine Erwiderung feiner Gefühle in 
Wanken gebracht hätte. 5 5 
Fortſetzung ſolot 


U 


Von großem Möbelhaus 


wird Verbindung mit 


keiftungsfähigen Möbelfabriten 


geſucht 

die in großen Poſten (in Ladungen) bald oder im Laufe 
des Jahres 1940 gegen ſofortige Kaffe a. fertigen können. 
Es kommen alle Arten mögllchſt wertvoller Schlafzimmer, 
Speſſezimmer, Herrenzlmmer, Wohnzimmer in Seil und 
modern in Frage. Kauf gegen ſofortige Kaffe, 

Zuſchriſten möglichſt mit Abbildungen unter „502“ an 
die Lobſcher Zeltung, Lodſch, erbeten. 


Größere Lagerpoſten 


Haushalt⸗GSteingut 
Thermos 
Taſchenmeſſer um. 


zu verkaufen. Anfragen möglichſt mit Preis- 
gebot an Fa. George Hesse, Hamburg, 
Schopenstehl 15 


Militär u. Zivil 
bevorzugen in, 555 Welſe dle altbewährte 


Bezugsquelle für ſolſde Herren- und Damens 
ehleidung. 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse OO — Tel. 272-13 


Freude fir das ganze Leben 


hat jeder Käufer beim Kauf von 
Teppichen aus dem Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 


Achtung! 


Deutfdje Gaftftätten-, affeehaus- und Aotel- 
N befitter von Lodſch und Umgebung 


Sämtliche Treuhänder von Gaſtſtätten und Beher⸗ 
Vester gegen in Lodſch, fomie alle volksdeutſchen 
Befiter gleicher Unternehmen werden zu einer dringen⸗ 
den Befprehung aufgefordert. 
Die 1 4 0 findet ſtatt am Donnerstag, dem 
11. Januar 1940, um 18 nachmittags in den Shun 8• 
umen der ehem Getreſdebörſe, Danziger Straße 38, 
Pünktliche Tellnahme ift Pflicht. 


Induſtrie und Handelskammer 
Abt. Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbe. 


85 Im Auftrage: gez. E. Weber 
— . 9 eher 
Keichsärstebammer 


Dr. med. 
Ursula Wünsche 


Facharzt für innere Krankhelten 
Sprechſtunde tüglich v. 1710 Uhr außer Samstag 
Evangelische Str. 1, Fernruf 137.48 


Offene Stellen 


Zrikofiwarenfabrik 


GEBR.DIETZEL 


Lodz, Kosciuszko-Allee 27 
Zweigstelle: Rzgowskastr, 147 


erren« und 
Kinderwäſche, Interlock. . Futter- 
waren jowio Soden u. Si 
Ausihliepfih eigene Produdtion. 
Wir führen größere Hoſtollungen aus, 


empfiehlt Damen, 


Reißverschlüsse 


in Plastik- und Metallausführung, sowie 
Annlet-Druckknöpfe und Druckknopf- 


Schnallen aller Art, 


Metallwarenfabrik 
Gebr. G. u. H. ROSNER 


Wollstoffe 
Baumwollstoffe 
Tischdecken 
Handtücher 
Taschentücher 


in grosser Auswahl bei 


G. WIS TEHUBE 


Lodz, Petrikauer Strasse 178 


mpfe. 


Als Treuhänder der Firma 


Baumwollmanufaktur 


Lodsch, Limanowakistr,129, Tel. 188.52 


Vorsatz 
RM 12.59 


Dauerhaft — billig — praktisch 


Eduard Protze 


Lodsch, Petrikauer Str. 175a, Tel, 137-10 


Als Treuhänder der 


Maud l 


fordere ich hiermit auf 


1, die Schuldner der genannten Firma, ihre 
Schulden aus offener Rechnung, Wechseln 
und Protesten spätestens bis zum 12. Ja 
nuar 1940 auf das Sperrkonto der Firma 
in der WestBank (Bank Zachodni) oder 
bel mir persönlich einzuzahleh, Ruda Pas 


bianicka, Eacznastr. 37; 


„die Gläubiger der genannten Firma, mir die 


Forderungen schriftlich mit 


spätestens bis zum 10. Januar 1940 anzu- 


melden, 


Die Treuhänder 


Alfred Wegner, 


Als Treuhänder der Firma 


‚Marika Mundaun 


(Tuchfabrik) 


Zgletz, Pileudsklstr. 16 


fordere ich hiermit die Schuldner der genann- 
ten Firma auf, ihre Schulden bis zum 15, Ja- 


nuar 1940 mir zu bezahlen, 


Gleichzeitig ersuche ich alle Gläubiger, bis 
zum 15. Januar 1940 ihre Kontoauszüge eins 


zusenden, 


Der Treuhänder 
Oskar Borutzkl 


0.00 
— — 


Perfekte 


sienntppikin : 


für ſofort in gute Stellung 9e. 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung 
mit Bewerbungoſchrelben Diend- 
tag in der Zelt von 10—11 Ahr 
in der Vertrlebgabtellung der 


Sparöfen 


Adam Osser 


Akkt.-Ges. 
Lodsch, Kilinskiste, 222 
fordere ich hiermit alle Schuldner genannter 
Firma auf, ihre Schulden aus offenen Rech 
nungen, Akzepten Kundenwechseln und Pros 
testen bis zum 15, Januar 1940 an der Kasse 


der Firma Adam Össer, Akt, Ges., Lodsch, 
Kilinskistr, 222, zu bezahlen, 

Die Gläubiger werden gebeten, ihre Fors 
derungen an genannte Firma schriftlich mit 
diesbezüglichen Unterlagen bis zum 15. Januar 
1940 ebenfalls bei der Firma Adam Osser, 
Akt., Ges., Lodsch, Kilinskistr, 222, anzuzeigen. 
Meldungen, die nach diesem Termin einlaufen, 
können nicht berücksichtigt werden, 

Der Treuhänder 


Alfred R. Elsner 


EE 
Als Treuhänder der Firma 


. Neuman 


Lodsch, Petrikauer Strasse 122 


fordere ich hiermit auf: 

1. die Schuldner, ihre Schulden aus offenen 
Rechnungen und Wecheln bis zum 15. Ja, 
nuar 1940 mir zu bezahlen; 

„die Gläubiger, mir ihre Forderungen schrift, 
lich mit Kontoaussügen bis zum 15. Ja- 
nuar 1940 anzumelden. 


Kontoauszüigen 


Karl Strelbel. 
000 


Ida Hobek 
Treuhänder 


ee eee 


Als Treuhänder der Firma 


Arnold Winograd 


Petrikauer Straße 55 
fordere ich alle Schuldner dieser Firma auf, 
ihre Schulden aus offenen Rechnungen, 
Schecks, Wechseln und Protesten bis zum 14. 
Januar 1940 bei mir zu bezahlen, 

Die Gläubiger werden gebeten, Ihre For 
derungen an vorgenannte Firma mit Kontos 
auszligen bis zum 14, Januar 1940 anzumelden, 

Nach Ablauf obiger Frist behalte ich mir 
Sofortmaßnahmen zur Sicherung vor. 

Der Treuhänder 

Wanda Goldberg 
Lodsch, Petrikauer Str, 55 
Eine elegante 4-IImmertwoh« 
nung im Gartenhaufe Petrl- 
kauer Straße 134 zu vermieten, 
Zu erfragen beim Beſiger, 81 


{ Mietgefuche ) 


Möbliertes Zimmer, Ein. 
gang von der Treppe, in der 
Stademltte, ald 81 1 


Möbliertes Yimmer zu a 


mieten, Gientiewicaftraße 18, 
212 


oh. 9. 


Zu vermieten: 1. 3. mmer · 
Moine mit allen Bequem. 
1 8 al d a 2. 

in n ohne Wohnung, Por 
worte Surah 22 15 


— 


unter „514% 


Verkäuferin, ehrlich, tüchtig, 
für ein, beutſches Galankerſe. 
warengefchäft, mit Kautſon von 
ſoſort gefucht. Gefl. Angebote 
mie, Gehaltsanſprüchen unter 
„At“ an die Loßſcher tg, 59 
E 


Geſucht zu fofortigem An, 
teltt erfahrene, ältere, ſelbſtuͤn⸗ 
dige 


Wirſchaerin 


alleinſtebendeg älteres Mädchen, 


2 
Duchhalterin wird ab ſofort 
7725 et mit bl 


auf, Zeugntsabſchriften und 
RAR A unter „532% 


an die Loßſcher Zeitung, 273 
e eee 


Guten Nebenverdlenſt 


Anden unbeſcholtene, volta dent. 
ſche, jüngere Frauen bel täglich 
9 55 2 Stunden Voſchäftigung 
0 


Zeitungsausträner/anen 


Meldungen mit Ausweis in der 


„Lodſcher Zeitung, Petrſkauer 
Straße 86/. 


— 9 9 —ů 


2 Zimmer, elegant möbliert, 
mit allen Vequemſichreſten bei 
volk, her Famille zu ver⸗ 
mieten, Sahobnlaftraße Nr. 32, 
Wobn. 11, 161 


Dentſchſprechende Kellnerin 
6 fofort eiue, Teig: Soſort au vermieten: 1 Sim. 
onnleeei, Heier Ser 5 e ee 

Ace um 2 10 ben 90 

Ser tändiner Eng? udo vermd ulezanſkaſtr. 164, beim Haug. 
für 510 8 Kom che, | Pitt, = 
e Bu 1 Schön möhl. Zimmer zu ver 


. J mieren, Wulfchanftaftr. 57, Ad. 
267 J, 1. Gta, a 2 
a 


Seugniffe, Bird und Gehalts. 
anſprüche an Frau von Par- 
part, Vonſtetten, Poſt Görs. 


dorf, Kreis Konit, 


{ Dienſtmädchen k. 
Se Allen Ale 10 
Ta 272 


„Lodſcher Zeitung“, Vertelebg⸗ 
abteilung, Petrifauer Str. 80, 
Front J. 2 


Deutſcher Lauſburſche kann 
fi melden b. Alfred Schwalm, 
Lodſch, Petritauer Straße 200 


h 


Stellengeſuche 


Suche Stellung als Wirt 
15 rin, möglicht bel Herren 
in Lodſch oder in Proving. Zur 


schriften an L. Polinft . 
6 Yan ee Shkomlerfe er m 


Ae ae Dequemlichteiten in 


3 fonnige Zimmer und Kilche 


ven, tublgen Hause 
zu vermieten, Seromftifte, 


— 

en Küche, Rest 
on, vermieten, 
Senatorſtaſtraße 8 28 


bl klein 


Simmer 
von, einem Sfeſchsbahner Nabe 


Kalſſcher Bahnhof geſucht. An ⸗ 
gebote unter „584“ an die 55 


Kolonfalwaren⸗Elnrlchtung, 
ſchön, zu verkaufen, Näheres in 
der Lodſcher Zeitung. 49 


Kaſſenſchrank preiswert zu 


verkaufen. Naßprotſtr. 21, Kurz⸗ 


warengeſch 


Zu verkaufen 
Schrank, 2 w 
Narutowiezſtr. 


pachten. 
5 Nochwafkt, bel 


„ ſtraße 4, Fernruf 


3 

jeden Zweek 
hat OLYMPIA das passende 
Modell bereit, Büro- und Kloim- 
schreibmuschinen in verschiede- 
non Ausführungen von RM 119,60 
bis RM 951,— stehen sur Auswahl, 
Sofort lieferbarl 


Olympia 


OlymplsBüromanchinenwerk 
Büro Ketter, 


| Oer fortſchrittliche 


Geſchaͤftsmann 


legt beſonberen Wert 
auf feine Oruchſachen. 


Die Deutfhe Druderel 
ber 
„Lodzer Zeitung“ 


‚arbeitet alle Orudfahen 
ſchnell, fachgerecht, billig. 


Kaufe gebrauchtes, guterbal ⸗ 
tenes Klavier. Gefl. Ange ote 
unter „531“ an die Lobſcher 
Zeitung, Pablanice, 


Seifenfabrik 


zu kaufen oder pachten geſucht. 
Angebote unter „527“ an bie 
Lodſcher Zeltung. 25¹ 


eee 
Mehrere Heine 


Beld- Stahl- 
kaſſetten 


zu kaufen geſucht. Angebote 
an Arbeitsamt, Lodſch, Mittel ⸗ 
ſcadtſtraße 13. 

SESREKTERKELLEKEEERE 


Reife- 
ſchreibmaſchine 


neu oder wenig gebraucht du 
kaufen geſucht. Näheres in der 
Vertriebgabteflung der „Lod 
ſcher Zeitung. 


Schulanstoelg auf den Na⸗ 
men Nyszard Buß verlorenge ⸗ 


— 


Kleines Orundſtück mit eln ⸗ 
gerichteter Gärtnerei zu 

e Dorf 

Olga Simmer- 

mann. 265 


Friſche Hefe 
„Wols Krrysztoporskas“ 


in afebefannter Ofite (gusgie⸗ 
big und wlderſtandofähig ge. 
gen Kälte und Wärme) ſtets 
auf Lager. Agentur Plktor 
Frey & Co, Ladz, Siedlecka ⸗ 


Suche mich mit yunäc 
10 00% Ar in Sante a 


Bette 


am 7. Januar nach lan Leiben im 
den 10, Jannar, um 2 fr vom Trauer 


Schmerzerfüüllt teilen wir unſeren Verwandten, freunden und Bekannten mit, daß mein lieber Vater, Bohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
r 


Alfred Theodor Bogel 


Rechtsanwalt 


te von 52 Jaßren veriieden iſt. Die Weerbi unfereß teuren Eutſchlafenen findet Mittwoch, 
ne Aenne Ab, sub anf Den alten enges Pr 


Laut Anordnung des Herrn Polisei- 
präsidenten zu Lodſch hal 


jeder Hausbeſzet 


in feinem Hausgrundſtuch die 

N Derordnung über die 

| Reinigung Öffentlicher Wege 
auszuhängen. 

Die borſchelftsmäßigen Aushänge 
| in deulſcher und polnſſcher Sprache find 
| ab heute in der Geſchäftsſtelle der 
0 „Lodſcher Seltung“, Pelripauer Str. 86, 


zum Preis von 20 Bf. je Stück 
zu haben. 


Wer liefert ſchneſlſtens 


230 000 in Sägeipäne 
30 000 „ Noggenſtroh unseren 


frei Bahnftation Zglerz? — Zuſchriften unter „542“ 
an ble „Lodfher Zeltung“. 


Was bald 
worden 17255 


„Continental 


Bllromaſchinen 


5 
0 un! 
s 


Mun, well fie ale 


„So gut, well 
Wanderer fie baut“ auszeſchnen. 


Allein-Derkrefer 


Erwin Stibbe 


Lodsch, Pötrikauer Str. 130 
Ferneuf 265.90 m. 266.45 


I zu welteren Angaben und Auskünften 
gern bereit. 


Führerbilder- Hoheitszeichen 
Hakenbreuge u. Deforationsartitel 
empfiehlt 


Leopold Nikel Gluyna-Str, 17 


fen freleddot ftatt. . ; 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Herren- u. Mamenſtoſſe 


prima Qualität — feſte Prelſe 


Paul Geisler 


Verbauf von Tuch⸗, Woll- und Seidenſtoſſe 
Lodsch, Petrikauer Strasse 1026, Fernruf 237.09 


II. Bekanntmachung 

Die Verwaltung der Alktiengesellshaft der Transmissions- 
bauanstalt, Maschinenfabrik und Eisengiesserel 

J. JOHN, Lodsch 


teilt hierdurch den P. T. Aktionären mit, daß am Sonnabend, den 20. Ya- 
nuar 1040, um 11 Uhr vormittags im Lokal der Verwaltung, Lodsch, 
Petrikauer Straße Nr. 217, eine 


ausserortentliche Generalversammlung 


der Aktionäre mit folgender Tagesordnung stattfinden wird: 
1. Wahl des Vorsitzenden; 
2. Wahl der Mitglieder der Verwaltung; 
3. Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrates; Br 
4. Festsetzung der Remuneration für die Mitglieder der Ver- 
waltung und des Aufsichtsrates; 
5. Freie Anträge, ige 
Das Stimmrecht auf der Generalversammlung steht lauf f 43 des 
Statuts den P. T. Aktionären zu, welche zumindestens 7 Tage vor der 
Generalversammlung ihre Aktien oder Depotscheine bei der Verwaltung 
der Gesellschaft deponiert haben, N 
Die P. T. Aktionäre, welche mindestens ie des Aktienkapitats 
repräsentieren, können bis spütestens 14 Tage vor der Generalversamm- 


Duch⸗ und Kunſthandlung 


Führend auf der Welt ft die 


lung schriftliche Anträge, welche als Ergänzung der Tagesordnung die- 
nen sollen, bei der Verwaltung anmelden. N . 


An alle Verkehrtreibenden! 


fie erjpart 


Die Reichsbahn benötigt heute zur Erfüllung ihrer krlegswirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben dringend jeden Güterwagen. Folgende Forderungen 
müſſen deshalb von allen Verkehrtrelbenden unbedingt erfüllt werden: 


1. Bereltgeſtellte Güterwagen find fofort zu entladen. Stehenlaſſen der 


50 Für 10 Pang überall zu laben bel Zeitungs und Zeitschriften. f 


0 i hindlern, in Bachhandlangen und Papterhandlungen 


zirka 70% an Arbelt 
gibt täglich Sllanz 
Kortel- Lohnbuchhaltung h 
Einführung anderer Mefhoden || N 
[Abſchlüffe⸗ Kontrollen 
O. R. PFEIFFER 


| Logsch, August-Str.49 
Tel. 166-683. 


0 Unterricht } 


Einheltskurzſchrlft, Maſchine⸗ 
ſchrefben erlernen Sle ſchnell.] 
ſtens. Berlig, Sprachenkurſe“ 


Wirtf 


Lodsch,Wölexanskantr. 67 


Billiger Derfauf 
der Rejtbeftände an 


Pelzfelen 


Gelsgenheitobaufe in 
Pelzmänkeln 
Aebernahme 
bon Meuanſertigungen 
und Amarbeilungen gegen 
mäßigen Aobeitslohn. 


Peters, Mai 
üöck, Paul 


Kann. 
Lachens! 


Paul Sc 


und ſchenkt hemmungsloſes Lachen! 
Der Film der Luſiſpielkanonen; Ida Zafſt, 
Asch. Nomanotoſth, Theo Lingen, Cg 


„ 
Haus Richter, Erich Keſtin, Franz 
Zeder Name ein Program 
Außerdem großes Veiprogramm 
und neueſte Wochenſchau. 


Steichfachen. ae di und Kinder 


aus reiner Wolle empfiehlt Strickerel 


Wagen Über die Entladefriſt hinaus iſt verboten und wird ſtreng 
beſtraft. 

2. Auch an Sonn⸗ und Zelertagen müſſen die beladenen Wagen aus ⸗ 
geladen werden. 

8. Zur Erſparnis von Lagerraum muß jeder Wagen bei Beladung bis 
zur Tragfähigheit ausgenutzt werden. 

Verkehrtrelbende! Unterſtützt die Reichsbahn in ihren Beſtrebungen 

zur Beſchleunigung des Wagenumlaufs! Ihr nützt hierdurch Euch, der 


ſchaft und dem Volk. 91 
Deutfche Reichsbahn. 
Reſchobahndirentſon Poſen. 


und Handelskurſe. indregg. = n 0 
ſtraße 3 50 Srenfpieltheat . eng 51 = 
‚Icht)p ater ichtipiel- PALA [73 
Rune „E ar m 5 55 an A ee Strasse 108 

es jayutotwieg-Steae 8 Heute fabelhafte Komödie mit den Siebiit 

Kürſchner Heute und dle nüchſten Tage; n Pt: e e ae 
5 1 va 5 und Guta 3 

Dertjtätte || „Fremdenheim Filoda Fe iſetzur ſolgt⸗ 

G. Kowollik Eln Wolkenbruch des Humors tut ſich auf 1 Dr ie NG 0 8 


In don übrigen Rollen: Haus Jundermann, 
Frande Lautevbach u. Grikad. Khellmann 
Inlereſſante Handlung! Tempo! Humor! 

a Beginn; 2, 4, 6 Abe 
Belprogr.; Meueſſe Wochenſchau u. Rufkueflin 


by Naßl, Paul Hanfels, Gi 
Weſtermeſer, Judolf 


ibſchaft, 
Verkauf von Bildern eagle 
* Bildereinrahmungen. Gerahmte Fübrerbildes 
— in allen Preislagen. Bilberrahmenfabrit 


Wanda Walischewski | 
Kilinski-Strasse 132 (Ecke C*Awna) 
Telephon 245.95 — Deutſches 


— Nawrot⸗Str. 7 
hönborn sen 228 


